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Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 31 . Juli.
— Der Kaiser weilt seit Sonnabend Mittag

in England . Am Sonnabend Morgen 5 Uhr langte die
; „ Hohenzollern

" mit dem Kaiser Wilhelm an Bord auf der
^Höhe von Dover an , wo der Kaiser von dem Botschafter
(Grafen Hatzfeldt und dem Personal der deutschen Botschaft
begrüßt wurde, die sich an Bord der kaiserlichen Jacht be¬
gaben . Als die „ Hohenzollern" gegen 11 Uhr Rh de passierte,

i gaben die Kriegsschiffe auf der Reede von Spithead Salut¬
schüsse ab . Der Prinz von Wales in der Uniform eines Admirals
der Flotte , der Herzog von Connaught und Prinz Heinrich
von Battenberg waren dem Kaiser auf der englischen Königs-

s sacht „ Osborne" eine Strecke entgegengefahren. Gegen Mittag
M traf die „Hohenzollern" bei günstiger Witterung auf der von
M buntbewimpelten Jachten und Vergnügungsdampfern nebst
W mehreren englischen und deutschen Kriegsschiffen gefüllten

Reede von Co wes eins wo der Kaiser mit Kanonendonner
> ! und brausenden Hurrarufen der in den Raaen aufgestellten
! 4 Matrosen und der nach Tausenden zählenden Zuschauer am
! 1 Gestade begrüßt wurde. Bei der Einfahrt in die Reede stand

l der Kaiser in englischer Admiralsuniform auf der Kommando-
- sbrücke der „ Hohenzollern," die neben der gelben Kaiserflagge
fff den britischen Union Jack entfaltete . Der Kaiser landete am
sZ Sonnabend Nachmittag in Ostcowes und stattete der Königin
f/iu Osborne einen Besuch ab . Die deutsche Marine auf der

Reede von Cowes ist durch die Schulschiffe „ Gneisenau " und
^

„ Stein" vertreten. — Der Londoner „ Standard " widmet
dem Kaiser einen herzlichen Begrüßungsartikel , in dem
es heißt:

st „Obwohl der deutsche Kaiser unsere Gestade beehrt in erster
Reihe, um der Königin seine zärtliche Achtung zu bezeugen , ist es
nichtsdestoweniger ganz gewiß , daß der Kaiser uns nicht so häufig
und sicherlich nicht alljährlich besuchen würde , wenn wir nicht als
ein Volk das gute Glück hätten, sein Vertrauen und seine Achtung
zu genießen . Wir stellen nur eine einfache Thatsache fest, wenn
wir hinzufügen , daß der deutsche Kaiser mit England so innige
politische Beziehungen , als sie mit dem repräsentativen und Volks¬
charakter unserer Einrichtungen vereinbar sind , zu unterhaltenwünscht.
Dieser Wunsch wird von England gründlich erwidert . Die Be¬
ziehungen Englands mit Deutschland sind herzlich und
ausgezeichnet in jedem Sinne . Ebenso wenig läßt es sich be¬
zweifeln , daß , so privat und persönlich die Besuche des Kaisers in
England im allgemeinen sein mögen , die Wiederkehr seiner An¬
wesenheit unter uns schlechterdings dazu beitragen muß, das natür¬
liche Band, das die beiden Länder und Regierungen bereits verknüpft,
zu befestigen; ihr Wohlwollen gegen einander ist so spontaner und
nützlicher Art, daß es unter allen Umständen entstanden sein würde.
Es ist jedoch kaum möglich , zu übersehen , daß die un¬
freundliche und unedelmütige Haltung , die Frankreich
beharrlich England wie Deutschland gegenüber annimmt,
die Wirkung haben muß , sie noch enger zusammen zu
ziehen ."

— Der Jagdbesuch des Kaisers in Kloster Beben¬
hausen bei Tübingen ist der „ Voss. Ztg.

" zufolge für
November festgesetzt.

— In Metz sind Einleitungen getroffen worden, um
an der Stelle , an der Kaiser Wilhelm I . am 18 . August
1870 in Granatfeuer geriet, einen Gedenkstein zu errichten.
Die betreffende Stelle liegt zwischen Gravelotte und Mal-
maison in der Nähe der Ferme Mogador . Die Einweihung
wird Anfang September während des Kaiserbesuchs statt-
ffnden.

,
— Ueber den Bundesratsbeschluß vom Freitag

voriger Woche , betreffend die Erhebung eines Zollzuschlags
von den aus Rußland kommenden Waren äußert sich die
deutsche Presse vorläufig noch wenig. Die „ Voss. Ztg .

"
gewinnt aus der dem Bundesrat zugegangenen Denkschrift
ven Eindruck , daß es Rußland mit der Anbahnung eines
Vertragsverhältniffes entweder von Anfang an nicht ernst ge¬
wesen oder daß doch im Laufe der Verhandlungen sich andere
Anschauungen Geltung zu verschaffen wußten. Die Haupt¬
frage, oh Deutschland durch die Unterbindung der Einfuhr

„ „russischen Roggens , die bei dem 7stz Mark -Zoll eintreten
wupe, mit Schwierigkeiten in der Versorgung mit Brotkorn
Zu kämpfen habe, verneine sie und auch die Denkschrift.
Vorsicht sei jedoch die Mutter der Weisheit . — Die
„ Nationalztg .

" spricht den Wunsch aus, daß der Zollkrieg
? ^Er >ge der beabsichtigten kommissarischen Verhandlungen
bald der Verständigung Platz mache . Die Denkschrift

überall in Deutschland den Eindruck machen,
vatz die Reichsregierung , während sie die Interessen

der Industrie vertrat , es an Entgegenkommen nicht
habe fehlen lassen, daß man aber in Petersburg das
Bedürfnis Deutschlands zu einem Vertrage überschätzt habe.
— Die „ Kreuzzeitung " konstatiert, daß die neue Handels-
vertragspolitik für Deutschland Enttäuschungen, Mißerfolge,
Opfer und Verluste gebracht habe, denen nennenswerte Er¬
folge nicht gegenüber zu stellen seien , und wendet sich dann
besonders gegen die handelspolitische Cooperation Deutsch¬
lands und Oesterreichs. — Nach dem sozialdemokratischen
„ Vorwärts " endlich leuchtet aus der Denkschrift nur die
Rücksicht auf den preußisch-deutschen Großgrundbesitzer, aus
die Eisen- und Baumwollbarone hervor.

— Die offizielle Zusammenstellung der
Stimmenzahl , die bei den letzten Reichstagswahlen
jeder der einzelnenParteien zugefallen ist, wird noch geraume
Zeit auf sich warten lassen. Inzwischen wird man sich mit
privaten Aufstellungen, die freilich mehr oder weniger
mangelhaft sein müssen, zu begnügen haben. Eine solche Zu¬
sammenstellung, die dem Anscheine nach objektiv gearbeitet ist,
liegt von Ed . Schmidt vor . Nach dieser haben die Konser¬
vativen rund 980,000 , die Reichspartei 400,000 , die National¬
liberalen 960,000 , das Centrum 1,200,000 , die freisinnige
Volkspartei 165,000 , die Antisemiten 340,000 , die Sozial¬
demokraten 1,700,000 Stimmen erhalten. Der Stimmenzahl
nach ist also die Sozialdemokratie die stärkste Partei, darauf
folgen Centrum , Konservative, Nationalliberale , freisinnige
Volkspartei , . Freikonservative u. s. w. Zugenoinmcn haben
die Sozialdemokraten wie die Antisemiten um rund 300 ;000
Stimmen , die Konservativen um 100,000 . Verloren haben
die Freisinnigen 220,000 , die Nationalliberalen 200,000 , die
Reichspartei 70,000 . — Diese Zahlen allein ergeben aber
doch ein ganz falsches Bild von der Bedeutung der einzelnen
Parteien ; zum mindesten müßte noch angegeben sein , wieviel
Kandidaten die einzelne Partei aufgestellt hatte . Bekanntlich
sind einzelne Parteien hierin sehr dreist, eben nur in der Ab¬
sicht, Stimmen auf sich zu vereinigen, aber ohne jede Aussicht
auf Erfolg für die größte Anzahl der Kandidaturen.

— Kammern für Handelssachen . Wie schon ge¬
meldet, hat der preußischeJustizminister ans Grund des H 100
des deutschen Gerichtsverfaffungsgesetzes bestimmt, daß in der
Stadt Kassel bei dem Landgericht daselbst für dessen
Bezirk vom 1 . Januar 1894 ab eine Kammer für Handels¬
sachen errichtet wird. Eine weitere Verfügung des Justiz¬
ministers vom 24 . Juli d . I . ordnet vom 1 . Oktober 1893
ab die Errichtung einer zweiten Kammer für Handels¬
sachen mit je acht noch zu ernennenden Handelsrichtern und
stellvertretenden Handelsrichtern bei dem Landgericht zu
Hannover an.

Ausland.
Frankreich und Siam . Siam hat endlich nach

langem Sträuben nachgegeben , und damit ist der fran¬
zösisch-siamesische Konflikt auf friedlichem Wege gelöst. Siam
hat das französische Ultimatum bedingungslos angenommen,
und am Sonnabend ging dem siamesischen Gesandten in
Paris die telegraphische Ordre zu, dieses der französischen
Regierung mitzuteilen. Prinz Vadhana , der siamesische Ge¬
sandte, begab sich sogleich , vormittags , zum Minister des
Auswärtigen , Develle , und entledigte sich seines Auftrags.
Das Ultimatum enthält folgende Bestimmungen : Festsetzung
des linken Melongufers als Grenze, soforüge Zahlung von
drei Millionen und Züchtigung der Schuldigen . Als Develle
dem Ministerpräsidenten Dupuy diese Nachricht mitteilte,
berief dieser sofort einen Ministerrat auf 2 Uhr nachmittags.
Da aber nur fünf Minister in Paris anwesend waren, mußte
der Ministerrat bis Sonntag Nachmittag vertagt werden.
Alle von Paris wegen der Wahlen abwesenden Minister
sowie der Unterstaatssekretär der Kolonien wurden telegraphisch
zurückbeordert. — Der Umschwung in Bangkok ist Freitag
Abend erfolgt. Die Friedenspartei hatte in dem am Freitag
Abend im Palast des Königs zusammengetretenen Kabinetts¬
rat, an welchem die Brüder des Königs und die Minister
teilnahmen, den Sieg davongetragen . Fast sämtliche fremd¬
ländischen Schiffe sind bereits von Bangkok abgegangen, um
heute, Montag , bereits außerhalb der Blockadelinie zu sein.
Die Annahme des französischen Ultimatums durch Siam ist
ersichtlich die Folge einer Einigung zwischen Frankreich und
England über die Grenzstage , bezw . über die Länder zwischen
dem 18 . und 21 . Breitengrad . Dieses Uebereinkommen ent¬
hält folgende Bestimmungen : Siam wird an Frankreich das
Gebiet am oberen Mekong abtreten, aber Frankreich wird es
Siam zurückgeben aus Rücksicht gegen England , damit die
englischen und französischenGrenzen sich nicht berühren. In
dieser Weise würden die Bedingungen des Ultimatums buch¬

stäblich festgehalten, aber diplomatisch abgeschwächtwerden,
um den Einwänden Großbritanniens zu begegnen und den
drohenden Konflikt mit China zu vermeiden, welches gegen
die eventuelle Abtretung der Schanstaaten an Frankreich
protestiert Hai.

So wäre denn der siamesische Streitfall glücklich be¬
endet. Das „Berk. Tgbl. " giebt jedoch den jüngsten Er¬
eignissen in Siam noch eine weitere Bedeutung für die
internationale Lage , indem es folgende Zuschrift eines
gelegentlichen Mitarbeiters veröffentlicht:

„In vielen Kreisen , die sich mit Politik beschäftigen , herrscht
darüber kein Zweifel , daß das Vorgehen Frankreichs gegen Siam
nicht blos, wie in den verschiedensten Blättern behauptet wird , den
Zweck habe , den Handel mit den chinesischen Hinterländern in die
Hand zu bekommen . Das Vorgehen Frankreichs gegen Siam , so
behauptet man Wohl mit Recht , gilt eigentlich den Engländern,
denen die Franzosen die Besetzung Egyptens nicht vergessen können,
und ist eine mit Rußland von längsr her eingeleiteteAktion.
Darauf läßt unter anderem auch die Ausrüstung des russischen
Mittelmeergeschwaders schließen. Diese Flotte in diesem Meere be¬
deutet den Anfang zu der Hilfeleistung , welche Rußland
seinem Bundesgenossen versprochen hat , sobald es wegen
Siams zwischen Frankreich und England zum Krieg gekommen wäre,
welcher natürlich nicht im Golf von Siam , sondern im Mittelmeer
in der Nähe der Küste Frankreichs ausgefochten sein würde.
Frankreich allein würde sich hüten , so entschieden gegen England
aufzutreten , wenn es Rußland nicht hinter sich wüßte. Rußland
aber sieht so gut, wie auch England, voraus, daß es früher oder
später in Central-Asien mit England zur kriegerischen Entscheidung
kommen wird . Wenn die Russen den Vorstoß gegen Britisch -Jndien
von Nord -Westen unternehmen , so kann es ihnen von großem
Vorteil fein , einen starken Bundesgenossen in Hinterindien zu haben,
der dem gemeinsamen Gegner sofort von Südosten in die Seite
fallen würde . Sollte aber Rußland eine Aktion gegen Bulgarien
oder die Türkei im Schilde führen , so kann es ihm auch nur von
Vorteil sein, wenn England, das unter dem jetzigen Ministerium
mit inneren Angelegenheiten so sehr beschäftigt ist, auch in Hinter¬
indien gegen Frankreich seine Kräfte aufzubieten hätte . Soviel ist
sicher, daß Frankreich in Siam den erstenSchritt gethan hat,
um Rußlands Politik zu fördern, dem bald noch andere
folgen werden , um Rußland zu einem Dank zu verpflichten , den es
später in Europa mit Thaten beweisen soll. England hat daher
alle Ursache, auf seiner Hut zu sein und mit Entschiedenheit die
einleitenden Schritte zu einem gemeinsam geplanten Vorgehen Ruß¬
lands und Frankreichs rechtzeitig zu verhindern . Fehlt es England
an der rechten Energie , wie es die Aeußerungen in den englischen
Zeitungen fast vermuten lassen , dann geht England tiefen
Demütigungen entgegen . Mit salbungsvollen Reden werden weder
Frankreich noch Rußland von ihren ferneren Zielen abstchen ."

Großbritannien . Der angekündigte große Kohlen¬
arbei ter - Ausstand in England ist nun thatsächlich aus¬
gebrochen. Am Freitag und Sonnabend legten die Bergleute
die Arbeit nieder. Bis am Sonnabend Abend belief sich die
Zahl der Ausständigen auf 300,000, dieselbe wird jedoch,
nach Nachrichten aus weiteren Orten , in der zweiten Woche
des August noch erheblich steigen. Den Führern der Bewegung
ist es gelungen, die Bergleute in Northumberland zu der
Forderung einer Lohnerhöhung um etwa 16 °/ , zu bestimmen;
um so viel sind dort die Löhne seit 1891 zurückgegangen.
Auch in Schottland sind die Aussichten der Ausstandspartei
auf Anschluß großer Arbeitermassen günstiger als früher.
Die schottischen Bergleute haben in einer zu Glasgow abge¬
haltenen Beratung beschlossen , eine Lohnaufbesserung um einen
Schilling für den Tag zu verlangen . Am Mittwoch dieser
Wochewerden die Grubenbesitzer über diese Forderung schlüssig
werden. Verhalten sie sich ablehnend, dann sind die schottischen
Kohlenarbeiter entschlossen , gleichfalls in den Ausstand einzu¬
treten . Von den Bergleuten in Süd -Wales haben die Aus¬
ständigen nur insofern Unterstützung zu erwarten , als sie be¬
schlossen haben, nicht über die Zeit zu arbeiten , die Arbeit
niederzulegen, weigern sie sich standhaft.

Schweden und Norwegen . Die radikale Mehrheit
des norwegischen Storthing (Reichsversammlung) hat be¬
kanntlich jüngst die Herabsetzung der königlichen Civilliste um
80,000 Kronen beschlossen . Während nun die radikalen Preß-
organe diese Entscheidung selbstverständlich mit großer Be¬
friedigung begrüßen und andeuten , daß der König dabei noch
glimpflich behandelt worden sei, da man die Civilliste
auch vollständig hätte streichen können, konstatieren
die anderen Blätter, daß der Storthingbeschluß als ein über¬
aus beklagenswertes, das Ansehen Norwegens im Auslande
schädigendes Ereignis bezeichnet werden müsse. Von Seiten
sehr angesehener norwegischer Juristen wird übrigens nach¬
drücklich betont, daß der Beschluß eine flagrante Gesetzesver¬
letzung bedeute und durch Z 75 der Verfassung, welcher dem
Storthing das Recht der Feststellung der königlichen Civil¬
liste einräume, keineswegs begründet werden könne. Ebenso
wie der Storthing nicht berechtigt sei, einen festgesetzten Be-



amtengehalt durch einen Beschluß zu reduzieren, sei die Volks¬
vertretung auch nicht befugt, die ein - für allemal festgesetzteCivilliste des Königs durch eine Resolution herabzusetzen . Inden maßgebenden schwedischen Blättern wird darauf hinge¬wiesen , daß der mehrerwähnte Beschluß des Stvrthing un¬
zweifelhaft eine Verletzung der vieljährigen Uuionspraxis ist,welcher gemäß Schweden " / 17, Norwegen V17 zu den ge¬meinschaftlichen Auslagen beisteuere. Wie dem aber auchsein mag , keinesfalls dürfte das Vorgehen des Storthing beidem König die Wirkung Hervorrufen, auf welche die nor¬
wegischen Radikalen abgezielt haben. Der König wird sich,wie offiziös aus Stockholm geschrieben wird, in seinem fernerenVerhalten gegenüber den Forderungen der norwegischenRadikalen in Zukunft nicht nachgiebiger zeigen als bisher,und zwar Wohl schon aus dem Grunde , weil es sonstden Anschein gewinnen könnte, als ob er durch größeres Ent¬
gegenkommen weitere Reduzierungen seiner Civilliste, wie sieihm bereits indirekt angedroht wurden, zu verhüten suche.Serbien . Der junge König Alexander wird dieserTage eine Auslandsreise antreten , auf welcher derselbe eine
Zusammenkunft mit dem Exkönig Milan haben wird. DerKönig wird während der Reise von keinem Minister begleitetsein . Die Regentschaft während der Abwesenheit des Königsübernimmt der Ministerrat.

* Fürst Gismarck 's Reise nach
KWngett.

Fürst Bismarck hat den stillen Herrensitz im Sachsen¬walde verlassen und sich am Sonnabend mit seiner Gemahlinzum Kurgebrauch nach Kissingen begeben . Seine Reise dort¬hin gestaltete sich zu einem großartigen Triumphzuge . Ueberallin den Orten , die der Fürst passierte, und besonders an den
Hauptstationen , kam die Liebe und unbegrenzte Verehrung desVolkes zum Altreichskanzler mit elementarer Gewalt zumAusdruck. Auch an offiziellen Begrüßungen hat es nichtgefehlt und überall tiese Bewegung und jubelnde Begeisterungtausender und abertausender von Menschen. — Vormittags10 Uhr 8 Minuten traf der Zug mit dem Fürsten auf demBahnhofe in Lüneburg ein , wo derselbevon dem Oberbürger¬meisterLauenstein im Namen der Stadt herzlich begrüßtwurde. Nach kurzem Aufenthalt verließ der Zug wieder denBahnhof , und zwar unter den brausendenHochs des zahlreicherschienenen Publikums . —

Um 12 ^
4 Uhr lief der Zug mit dem Fürsten Bismarckin den Centralbahnhos in Hannover ein und der Empfang,der deni greise » Altreichskanzler hier bereitet wurde, gestaltetesich , wie der „ Hnnnov . Cour .

" berichtet, zu einer Huldigung,wie sie großartiger und herzlicher nicht gedacht werden kann.Etwa 5000 Personen waren auf dem Perron anwesend. Alsdie bekränzte und beflaggte Maschine „ Bismarck " den Zug indie Halle führte , erschollen wahrhaft überwältigende Hochsund Hurras, die sich auch fortsetzten, als der lange Zug zumStehen gebracht war . Der Fürst , welcher einen dunklen Paletotund eine grüne Jagdmütze trug , erwiderte, am offenen Fensterstehend , durch Winke mit der Hand und Kvpfneigen all ' diebegeisterten Kundgebungen der Verehrung und Dankbarkeit.
Stadtdirektor Tramm, der mit sämtlichen zur Zeithier anwesenden Magistratsmitgliedern : Senatoren Brauns,vr . Mertens , Fink, Hillegeist, Grote , Droop , Klug und 1)i!

Glackemeher, sowie Stadtbaurat Bvkelberg erschienen war,trat an das geöffnete Fenster heran , um den Fürsten mitfolgenden Worten zu begrüßen:
„Gestatten Ew. Durchlaucht , Sie auf der Reise nach dem

heilkräftigen süddeutschen Bade in der Hauptstadt Niedersachsens
herzlich willkommen zu heißen , und zugleich den Gefühlen unbe¬
grenzter Hochachtung und Verehrung lebhaften Ausdruck zu geben,die wir zu Ew. Durchlaucht als dem Mitbegründer des Deutschen
Reiches , dem großen Leiter einer langjährigen stolzen deutschen
Geschichte jetzt und immerdar unwandelbar empfinden werden.
Ich bitte Sie, nieine Damen und Herren , einzustimmen in denRuf : Se. Durchlaucht Fürst Bismarck lebe hoch!"

In das Hoch stimmten all ' die Versammelten begeistertein . DieRufe : „ Stille , der Fürst will reden ! " mußtenmehrmals wiederholt werden, ehe dieRuhe leidlich hergestelltwar . Fürst Bismarck, sichtlich erregt durch die außer¬ordentlichen Beweise treuer Anhänglichkeit und Dankbarkeit,sagte, an den Stadtdirektor gewandt, ungefähr folgendes:
„Ich danke verbindlichst für Ihre freundliche Begrüßung,ineine Herren. Es ist nach zehn Jahren das erste Mal wieder,daß ich die Hauptstadt Niedersachsens wiedersehe . Als ich seiner¬

zeit zum ersten male hierherkam , glaubte ich kaum , daß ich denTag noch erleben würde , den wir heute schreiben. Jetzt, wo ichweniger krank nach Kissingen fahre , als damals, bin ich ja vonder Bühne zurückgetreten und habe mich in den Zuschauerraum
zurückgezogen, von wo ich mir erlaube , mitunter eine Kritik , aberimmer eine wohlwollende und vom nationalen Gesichtspunkte,der auch meine Politik durchsetzt hat, ausgehende zu geben ! —— Für mich war die Herstellung der deutschen Einheit Lebens¬
zweck ; ich habe dieselbe ja auch bis zu einem Grade erreicht, der
höher ist, als ich zu jener Zeit voraussetzen konnte . Damalswar es kaum anzunehmen , daß ein preußischer Minister und
Kanzler in Hannover so ausgenommen , so empfangen würde , wie
es jetzt geschehen ist ! Es ist das ein reiner und uninteressierterZug der Dankbarkeit und des Wohlwollens, den ich hier wahr¬
nehme . Daß ich hier und in den meisten deutschen Ländern sogeehrt werde , thut mir Wohl und ich werde darauf bis ans Endemeiner Tage mit Befriedigungzurückblicken. Für Ihre herzlicheBegrüßung nehmen Sie meinen besten Dank."

Als der Altreichskanzler geendet, drängte alles an dmWagen heran , unter fortgesetzten stürmischen Hochrufen ver¬suchend , einen Händedruck zu erlangen. Zwei prachtvolle, ausOrchideen uud Rosen gewundene, mit rotweißen und weiß¬blauen Schleifen gezierte Sträuße, welche durch Frau Stadt¬direktor Tramm und Frau Stadtbaurat Bvkelberg dem Fürsten

und der Fürstin überreicht waren , wurden vom Altreichs¬kanzler in ihre Einzelteile zerpflückt, um den lebhaften Wünschennach einem AndenkenGenüge zu leisten. Auch manches andere
ihm gewidmete Bouquet mußte zu dem gleichen Zweck her¬halten . Vergeblich suchte Dr. Schweninger dem furchtbarenAndrang zu Wehren , auch die Fürstin, welche am letztenFenster stand, schüttelte bedenklich das .Haupt über die An¬
strengungen, welche der Fürst sich auferlegte. Seine große
charakteristische Hand , die so lange erfolgreich das Steuer des
Deutschen Reiches geführt, zeigte deutliche Spuren vonall ' den herzhaften Berührungen ; sogar ohne eine kleine blutigeVerletzung ging es nicht ab. Wirklichgefahrdrohend wardas Gedränge, während aus tausend Kehlen immer wiederdas Lied „ Deutschland, Deutschland über alles "

erscholl und
jeder in die Nähe des Fürsten zu kommen suchte . An den
Herrn Stadtdirektor richtete der Fürst noch die Frage , ob er
auch Abgeordneter sei, und äußerte auf Herrn Tramms Ant¬wort, daß er Hannover im Herrenhaus vertrete, scherzend:
„ Dann sind wir ja Kollegen.

"
Unter erneuten Hurras und Hochs und den lebhaftenZurufen : „ Wiederkommen! "

setzte sich nach einem Aufenthaltvon etwa 20 Minuten der Zug wieder in Bewegung. Zuihrer großen Freude hatten die den Fürsten Begrüßenden,unter denen sich auch der Herr Polizeipräsident vonBrandt, eine Menge Damen und eine Anzahl von
Offizieren befanden, sich davon überzeugen können , daß das
Aussehen des Altreichskanzlers ein sehr gutes ist.Ein gleich großartiger , begeisterter Empfang wurde dem
Fürsten Bismarck bei seiner Durchfahrt durch die alte Musen-stadt Güttingen zuteil. Er wurde seitens der Stadt , derUniversität und der Studentenschaft begrüßt . Auchhier waren über 5000 Menschen auf dem Bahnhose anwesend,welche mit einer Begeisterung sondergleichen dem Fürsten zu-jubelten . — So ging es auf der ganzen Fahrt, — es warwie ein Jubelrnf, der dem greisen Bismarck aus der Reisevom deutschen Norden bis zum deutschen Süden entgegen¬schallte. Mit einer Anrede wurde demFürst u . a . noch inEisenach begrüßt, wo ihn Professor Stecheln als den

Mitschüpfer des deutschen Reiches feierte. Tausende belagertenauch hier den Perron, stürmischeZurufe schallten dem Fürstenentgegen, dem außerdem von Damen zahlreicheBlumenspendenüberreicht wurden.
Am Abend langte das Fürstenpaar in Kissingen an,von der zahlreich versammelten Menschenmenge auf das herz¬lichste und lebhafteste begrüßt. Die Straßen der Stadtwaren zu Ehren des hohen Kurgastes bengalisch beleuchtet.— Möge der Altreichskanzler, der überall einen vorzüglichen,frischen Eindruck machte, neugckräftigt ivicder nach seinemTuskulum im Norden zurückkehren.

Ms dem GroßherzoMm.
(Der Nachdruck unserer m ^ L-orrespondenzreichen versehenen Orrginalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, dm 31 . Juli.
Mb er die Diphtheritis,

welche hier fast seit zwei Monaten epidemisch herrscht, er¬halten wir von ärztlicher Seite folgenden beachtenswertenArtikel zur Veröffentlichung zugesandt:
Znm Zweck der Orientierung über den jetzigen Standder hier seit fast zwei Monaten epidemisch herrschenden Diphthe-ritis, namentlich in Bezug auf eine erhöhte Ansteckungsgefahrbeim Wiederbeginn der Schulen , wurde vor einigen Tagenbei den hiesigen Aerzten von seiten des Magistrats Umfragegehalten und ergab sich das Resultat , daß allerdings nocheinige fünfzig Fälle sich in Behandlung befinden. Davon sindwenigstens 26 Fälle älteren Datums, oder auch Nach krank-heiten ursprünglich diphtheritischer Afsektivnen, der Rest be¬steht zum weitaus größten Teile aus leichten, gutartigenFormen . Todesfälle an Diphtheritis und Croup kamenim Monat Juni in der Stadt , aus der Osternburg und im

Stadtgebiet etwa 15 , im Juli in den ersten Wochen 20 vor.Mit dem Eintritt des Negenwetters hörte die Sterblichkeitaus, die Krankheit zeigte einen viel milderen Charakter. Solch'schwere Formen , wie sie anfangs Juli vorkamen, denen von
vornherein der perniciüse, znm Tode führende Verlauf , dievollkommeneHoffnunglosigkeit aller Heilversuche zu prognosti-cieren war , sind schon seit Wochen nicht mehr vorgekommen.Wie immer, lieferten schlechte Wohnungsverhältnisse , enge,feuchte, dürftig ventilierte Zimmer , namentlich schmutzige Lager¬stätten , alte Federpfühle , diese üppigen Brutstätten ungezählterMilliarden vvn Jnfektionskeimen, das Hanptkontingent der Er¬
krankungen; daher kamen bei dm wohlhabenden Klaffen ver¬
hältnismäßig sehr wenig Fälle vor, weitaus der größteTeil entfiel auf die entlegeneren Straßen des Haaren¬thor - und Heiligengeistthor - Viertels , auf Donnerschwee,Bürgerfelde und Eversten, wo die sanitären Verhältnissemanches zu wünschen übrig lassen. War erst ein Kinderkrankt , so konnte mit großer Wahrscheinlichkeitdie Erkrankungder Geschwister und übrigen Hausgenossen erwartet werden.Der Umstand, daß nach der ersten Erkrankung, wenn auchdie Befallenen sofort ins Hospital geschafft waren , trotz mehroder weniger sorgfältiger Desinfektion ein bis zweiWochen später weitere Erkrankungen beobachtet wurden, machtes sehr glaubhaft , daß der Ansteckungsstoffnicht sehr flüchtigerNatur ist, an der Oertlichkeit und wahrscheinlich am Bodenhaftet und schwer zu zerstören ist. Von französischenAerztenwurde darauf aufmerksam gemacht, daß die Diphtheritis sehroft bei solchen Kranken beobachtet wurde, die in der Nähevon Düngerstätten zu thun gehabt hatten oder in deren Nähewohnten. Wenn das richtig war , so kalkulierte man , daß beider Kavallerie solche Fälle häufiger Vorkommen müßten , alsbei der Infanterie, und ergaben betreffende Untersuchungen,daß in der französischen Armee allerdings bei der Kavalleriedreimal so viel Leute der Krankheit zum Opfer fielen, als beider Infanterie, während in Betreff der anderen Infektions¬krankheiten das Verhältnis sich gleich blieb. — Auch beider deutschen Armee soll ein ähnliches Verhalten beobachtetsein . — Gewiß ist, daß beim zahmen Hausgeflügel , besonders

bei Hühnern und Tauben öfter Diphtheritis vorkonnw ^sind Erkrankungsfälle konstatiert bei Leuten, welche Tau ? Daus dem Munde fütterten . —
Die Gefahr der Krankheit ist dem großen PublikumGenüge bekannt, selbst der Fremdname „ Diphtheritis"dem Volke, wenn auch in mehreren Verballhornungen geliĵ Mgeworden. Daher stieß man im allgemeinen mit dem ißW?schlage , die Erkrankten baldmöglichst aus dem Hause zufernen und ins Hospital zu schicken, auf wenigstand. Und hier erwiesen sich unsere Krankenhäuser — Ädenen gottlob kein Mangel — von sehr segensreicherWirkungalle Patienten fanden sofort Aufnahme und die AngehörftxMüberzeugten sich alsbald , daß eine solche Pflege und soW/Heilbedingungen kaum in den besten Privathäusern zu stMschaffen sein würden. hhFragt man nun aber : durften jetzt , nachd^ usdie großen Ferien zu Ende, trotzdem die Epidemienicht ganz erloschen , die Schulen wieder eröffn^werden oder erschien es wünschenswert,Eröffnung noch weiter hinanszuschieben , so jjstmEinsender der Ansicht , daß die Gefahr der Weite,MVerbreitung durch die Schulen sehr übertrieben i, ^"

und daß die letzteren mit Unrecht als Herde der Ansteckunzststgefürchtet werden. Die Schüler befinden sich in unseren vor-trefflichen, großen und hohen, Hellen und gut ventilierten Schirl^räumen weit besser und sindin sanitärer Beziehung durchschnittlichstebesser untergebracht, als in vielen Häusern, wo für hjEHygieine nicht so viel gethan, für Luft und Licht, für zwecksmäßige Körperübung nicht so gesorgt ist, als in der Schuldund auf dem Spielplatz . Will man aber den Schulen
Weiterverbreitung von Diphtheritis zum großen Teile zu,jLast legen, so geht man dabei von der Voraussetzung aus ^Jdaß der Anstecküngsstoff — oder sagen wir einfach deikstr
Diphtheriebacillus — an den Kleidern und Utensilien haftest!und somit durch Gesunde übertragbar ist. Der stnktiAmBeweis hierfür ist schwer zu liefern, dann müßten doch auch !̂wir Aerzte, die wir von Haus zu Haus gehen, ohne ersikA. ,gründlich desinfiziert zu sein , die Krankheit übertragen.^sL priori steht allerdings dieser Annahme nichts wesentliches^entgegen, aber cs ist und bleibt vorläufig eben eine An-^ znähme . Daß der Scharlach durch Briefe , die aus eincnmmrinfizierten Hause kommen , übertragen wurde, ist allerdingszwei glaubhaften Füllen vorgekommen. — Die UeberzeugungA^vvn der Nutzlosigkeit aller Absperrungsmaßregeln bricht sichimmer mehr Bahn, es ist nichtmöglich, unsere Umgebung pilz- modicht, nach Pettenkofer 's Ausdruck, zu gestalten, und das gilt Deiin erster Linie von der Luft , die wir atmen. Daß der Diphtherie- ^bacillus aber nur durch die AtmungSwegc, durchNase und Mund , Min den Menschen gelangt, ist Wohl absolut zweifellos. — Mitdem Trinkwasser, welches in den Magen gelangt , verhält es ; st;sich schon ganz anders , man kann es durch Kochen ganz, durch ^Filtration größtenteils keimfrei machen. ,5Daß den Schulen bei der jetzigen Epidemie keine wesent - ^le,liehe Bedeutung zuzmneffen sei, ergiebt sich am besten ausdem Umstande, daß dieselbe gerade in der Zeit ihre grüßte tzsstIntensität entwickelte , als die Ferien begonnen hatten und tzxjkein Kind die Schule besuchte . Erst als die Regenperiode

einsetzte , verminderten sich , wie erwähnt , die Erkrankungen )jedund wurde auch der Charakter derselben milder und gut¬artiger . säsSchließlich sei noch der Wunsch ausgesprochen, der MiMagistrat möge allwöchentlich nach den beim hiesigen U)Standesamt eingegangenen Meldungen die Zahl der etwa
noch vorgekommenen Todesfälle öffentlich bekannt machen , AZwie solches auch schon in der letzten Nummer der „ Nachrichten"

ft-oihervorgehoben. I )r. N—u. Der!
* Personalnotiz . Der Ober - Postdirektionssekretär für

Goldenstedt ist von Minden (Wests.) nach Oldenburg und stehder Ober - Postdirektionssekretär Brandes von Oldenburg nach Mi
Gotha versetzt worden.

** Bon den in Aussicht genommenen Gast- hau
spielen am Großherzoglichen Theater für die folgende ,
Theatersaison dürfte eines, welches bereits zum Abschluß ge-kommen ist, von großein Interesse sein , das des HerrnEmanuel Reicher. Bekanntlich zählte Herr R . 5 Jahrelang , von l879 bis 1884 , zu den beliebtesten Mitgliedern El
des hiesigen Künstlerverbandes und engagierte sich nach seinem AstScheiden vvn demselben in Berlin zuerst an das Residenz-theater, dann an das Königl. Schauspielhaus und zuletzt andas Lessingtheater. Da nun dem Künstler die Anerkennung ^
der gesamten Presse der oftmals nur zu kritischen Metropole
zuteil wurde, so haben die hiesigen Theaterfreunde das doppelte »st
Vergnügen , den einst gern gesehenen Schauspieler wieder be- Astgrüßen und sich selbst von den Fortschritten seiner künstlerischenPeife nach einer 9jährigen Abwesenheit überzeugen zu können.

* Die Cholera -Aussichten . Die Furcht , welche sich
"

angesichts der Hamburger Cholera-Epidemie im vorigen Jahreüberall im deutschen Reiche verbreitete, ist auch hier noch
frisch in der Erinnerung und allgemein wird gegenwärtig die sst.Frage lebhaft erörtert , wie zur Zeit und für dieses Jahr die .O
Aussichten Deutschlands der Cholera gegenüber stehen. Wenn
inan die Verbreitung der Cholera während dieses Sommers ^betrachtet, so muß man zu dem Schluß kommen , daß die ^Aussichten für Deutschland in diesem Jahre weit
günstiger stehen als im Vorjahre. Zwar herrscht die
Seuche gegenwärtig nicht nur in Asien, sondern auch in ^Europa an zahlreichen Stellen, sowohl an einzelnen Orten,wie über ganze Länder verbreitet, doch scheint ihre Intensität ^im allgemeinen geringer als sonst, und insbesondere ist sie ^an den deutschen Grenzen im Osten und Westen bisher noch ^gar nicht erschienen . Damit ist freilich nur ein Weg der ^Verbreitung nach Deutschland noch nicht geebnet. Der andere ^und weit gefährlichere, die plötzliche Uebertragung von einem ^ausländischen Hasen aus, ist stets offen, und nur der glück- ^liche Zufall kann vor einer solchen Uebertragung schützen.Zur Zeit ist indes nur Marseille in dieser Hinsicht zu fürchten, ^von wo die Cholera nach den Erfahrungen früherer Epide - ^mien wohl mehrfach nach Italien und Spanien, aber niemals



« w ., nack, Deutschland übertragen worden ist. Rußland,
^V ^ reits seit mehreren Wochen kleinere lokale Epide-

», bestehen , ist durch Persien stark gefährdet, das durch die
- Äkk

'^ mlaer (über 100 ,000 ) in diesem Jahre mehr denn je
'

i>>» Ismwt ist . Indes rückt die Cholera diesmal anscheinend
- r vor, und sie hat zur Zeit (Ende Juli ) den durch-
itMen Höhepunkt bereits überschritten. Schließlich wird

,ei>E "
^ benierkcnswerte Thatsache durch die Erfahrungen
Jahres von neuem bestätigt. Die Cholera hört nach-

aM ? in Europa ein fremder Gast zu sein , sie tritt hier
hnFra .

ke h ^ sts epidemisch auf und wird hier heimisch,
mit verliert sie zwar einen Teil ihres Schreckens, aber sie

Mdig vereinzelt hier und da auftreten , und der
öeE ? : ...!, bietet sich die Ausgabe, sie an Ort und Stelle ein-

hygiene wie dies dem Typhus gegenüber gelungen ist,

Ulk!

bei uns nur noch selten in Epidemien auftritt.
» Aas diesjährige Rennen des Wesermarsch-

"kiwMirvereins in Rordenham am Sonntag den 6 . Aug.
besonders reich mitEhrenpreisen ausgestattet . Zwei

^ ElircnMV hstt die „ Gesellschaft Züchter Oldenburger
^ Kutschpferde,

" einen Ehrenpreis unter dem Namen „ Friesen-
wreis

" haben die Einwohner von Atens und fünf Ehrenpreise
-Nnwohncr von Norderham gestiftet. Die E hr enpreise sind
'
von morgen, Dienstag , ab auf mehrere Tage in dem Schau¬

fenster des Herrn E . Büsing, Haarenstr . Hierselbst , und
?^ auf in Nordenham in den Schaufenstern der Herren

^ Wde und Arcona ausgestellt . Die Gravierarbeiten an
prächtigen Ehrenpreisen hat Herr HofgraveurKölbel

Hierselbst ausgeführt.
« s * Erste deutsche Honig - und Wachs -Ausstellung
M'

Hy Hannover . Unter dein Protektorat des Prinzen Hermann
fu iSchaumbnrg-Lippe findet vom 1 . bis 8 . September d . I.
^Esden Räumen des „ Odeon " zu Hannover die erste deutsche
^Mollig- und Wachs-Ausstellung , verbunden mit den aus Honig
"choid Wachs hergestelltcn Kunstprodukten, sowie verwandter
^ Wwerbe statt. Die höchsten Spitzen der Behörden und andere
stWe Herren sind als Ehrenfördercr gewonnen. Die Aus-
'" Mung wird ein recht belehrendes Bild liefern und verspricht

'̂ großartig zu werden ; es sind schon zahlreiche Anmeldungen
"' des In - und Auslandes eingegangen, teils sogar aus sehr
^ entfernten Orten , was wohl seinen Grund mit darin hat , daß
"
Hohe Ehrenpreise von dem Protektor Prinzen Hermann , sowie

Uvon anderen Gönnern gestiftet worden sind,
ch * Eine tüchtige Leistung im Dauerlausen hat
^
'
dieser Tage ein Soldat aus Wilhelmshaven ausgeführt.

" Derselbe hatte, wie das „ Wilh . Tgbl .
" berichtet, mit einem

^ Freunde, einem Civilisten, gewettet, die Chausseestrecke von
sl Wilhelmshavennach Oldenburg , welche annähernd 50 Kilometer

ieträgt, in rund 10 Stunden zurücklegenzu können. Morgens
§ l^Uhr wurde nun vorgestern der „ Gang " angetreten, und in
h >er vorgeschriebenen Zeit von 10 Stunden, genau in 9 Stunden

>5 Min ., wurde die Strecke von dem Soldaten auch zurück-
^ elegt.
^

, O Deserteure . In diesen Tagen wurden hier zwei
e mdividuen verhaftet, welche sich als zwei französische
> Deserteure entpuppten . Die Leute hatten jedoch ihre
Legitimationen in musterhafter Ordnung und wurden daher
l üeder̂ auf freien Fuß gesetzt.'

^ ÜOBockhorn , 30 . Juli . Ein hiesigerJäger hatte
las seltene Jagdglück, in diesem Jahre, seit dem 1 . Juli , schon

'
>rei Nehböcke zu erlegen. Die Rehjagd ist hier in diesem

- zähre sehr ergiebig.
KliPPkanue b . Brake , 30 . Juli. Auf unaufgeklärte

Zeiseging hier heute Nachmittag eine ankerndeKorrek-
Lons schule unter. Hilfe konnte Wohl schnell gebracht
werden , dochertranken zwei Mann der Besatzung.

* Abbehauser », 30 . Juli . Ein hoher Kaufpreis wurde
für die zu Heering belegene, aus zwei guten Gebäuden be¬
stehende Hofstelle der Erben des weil. Joh . A . Janßen er¬
zielt . Die Stelle ist 19 Vs da groß und wurde für 64,400 ^
verkauft . Käufer ist der Landmann D. H . Praß zu Abbe¬
hauserwisch.

, A Rordenham, 30 . Juli . Das heute in der Llohd-
halle stattgehabteKonzert der Infanterie - Kapelle aus
Oldenburg, unter persönlicher Leitung des Herrn Musikdir.
Hüttner, hat, wie vorauszusehen war , einen brillanten Ver¬
lauf genommen . Das Konzert war gut besucht und erntete
die Kapelle großen Beifall . Besonderer Applaus wurde den
Solisten Herrn Broszeit (Klarinette ) , Herrn Wolter (Trompete)
und Herrn Lutter (Xylophon) zu teil. Dem Konzert folgte
M Ball.

A Hammelwarden , 30 . Juli . Mehrere Käseburger
Fhcher haben in der Nähe von Büttlersiel in der Weser
treibend einemännliche Leiche aufgefunden und nach
Dedesdorf geschafft . Dieselbe war schon sehr stark in Ver¬
lesung übergegangen. Der Kleidung nach scheint der Er¬
trunkene dem Schifferstande angehört zu haben.

Butjadingen. Die Mühlen besitz er im hiesigen
Amtsbezirke beabsichtigen, wie die „ Butj. Ztg .

" meldet, die
Versicherung ihrer Mühlen bei der Brandkasse des Herzogtums
aufzuheben und fernerhin bei einer Privat- (Berufs -) Ver¬
sicherungsgesellschaft , welche ihren Sitz in Osnabrück hat,
emzutreteu . Zu diesem Zweck haben bereits mehrfach Ver-

stattgefunden. Bekanntlich wird für die Versicherung
er MühlM bei unserer Brand kaffe der achtfache Versicherungs-

lau erhoben . Jedenfalls hofft man , daß sich der Prozent-
1 tz bei der Versicherungsgesellschaft in Osnabrück bedeutend
mednger stellen wird.

" Damme, 28 . Juli . Vor einigen Tagen wurde am
See ein angeschossencr junger Adler (See-Adler ?)

^ -̂ troffen , dem die Krähen arg zusetzten . Das Tier wurde
rch eineip weiteren Schuß in den Flügel halb gelähmt und

gn^ ^ Miffen ; dasselbe befindet sich anscheinend in gutem
»iE "

' bei dem Gastwirt Strotmeyer Hieselbst . Viel-
cht wird durch diese Zeilen ein Kenner oder Liebhaber zukner Besichtigung veranlaßt.

29 . Juli . Auch hier und in der Umgegend be-
n-n ..

Felder sich von Garben zu entblößen. Die Roggen-
' ^ *9 überall eine voll gute; auch streut und backt sich

das Kom gut , wie bei der Trockenheit, in der es sich ent¬
wickelte , zu erwarten stand. Der letzte Regen auf dem Halme
hat den Körnern noch recht gut gethan, da dieselbe !? sonst
durch die Dürre zu sehr eingeschrumpft wären . Herbst¬
kartoffeln lassen sich gut an . — Im nächsten Monat werden
sich hier mehrere Geometer einstellen, welche im Aufträge der
preußischen Teilungsbehörde das Divenmoor schlüssig ver¬
messen.

1* Visbek , 28 . Juli . Seit mehreren Tagen wird hier
ein IsijährigesMädchen vermißt, welches bei Verwandten
in Dienst stand. Dasselbe hat sich nachts mit seinem besten
Zeuge entfernt und fehlt bislang jede Spur über deren Ver¬
bleib. Bei den Eltern in Fladderlohausen ist dasselbe nicht
angekommen.

st* — 30 . Juli . Bei dem ersten Aufsatz sind für das
Anwesen des früheren GemeindevorstehersLZösken (Haus,
Hofraum und Garten ) bereits 10,500 geboten und zwar
von dem jetzigen Verwalter der Postagentur , welcher ein
kaufmännisches Geschäft betreibt. In dieser Summe steckt
bereits ein nicht unerheblicher Betrag auf Rechnung der
günstigen Geschäftslage, da die Immobilien als solche einen
so hohen Wert nicht darstellen. Unter diesen Umständen
verringert sich die Aussicht für Witwe und Kinder, wenigstens
den Mittelpunkt ihres Besitztums für sich erhalten zu sehen.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Bremen , 30 . Juli . Der Kaiser wird bekanntlich

am Mittwoch , 18 . Oktober, der Enthüllung des Reiterstand¬
bildes Kaiser Wilhelms I . in unserer Stadt beiwohnen.
Ueber den hohen Besuch verlautet bislang nur so viel, daß
die Ankunft Hierselbst im Laufe des Vormittags , die Abreise
etwa um 5 Uhr nachmittags erfolgen dürfte.

— Die Bremer Omnibuslinie, deren Inhaber
kürzlich auf Antrag seiner Gläubiger verhaftet wurde, als er
im Begriff stand, mit den noch vorhandenen Baarmitteln von
Bremen abzureisen, hat jetzt ihre Zahlungen eingestellt.

— Die Kapitäne der in der transatlantischen Fahrt be¬
schäftigten Schiffe berichten, mächtige Eismassen im Juli auf
der Höhe der Bank von Neufundland angetroffen zu haben,
welche eine große Gefahr für die Schiffahrt bilden. So
passierte der Schnelldampfer des NorddeutschenLloyd „ Saale"
auf 43 Grad nördlicher Breite und 50 Grad westlicherLänge
einen 90 Fuß hohen und 600 Fuß langen Eisberg , der an¬
scheinend am Grunde festsaß ; in der Nähe des Eisberges
wurden 47 Faden Wassertiefe gelotet. Auch der Lloyd¬
dampfer „ Elbe " traf auf derselben Höhe mehrere Eisberge,
von denen der größte 150 Fuß hoch und 300 Fuß lang war.
Der Kapitän eines von Nordamerika auf der Weser ange¬
kommenen Schiffes berichtet, in der Mitte des Atlantischen
Oceans die norwegische Bark „ Kings County "

gesprochen zu
haben, welche mit einem Eisberge kollidiert hatte und nur
mit genauer Not dem Untergange entronnen war . Die Bark
hatte vorne schweren Schaden erlitten ; ihr Kapitän wollte
versuchen, den nächsten englischen Hafen zu erreichen.

Geestemünde, 29 . Juli . Beim Bau des neuen Rat¬
hauses sind infolge von Senkungen bedeutendeRisse im
Mauerwerk eingetreten. Der Magistrat hat eine Sachver¬
ständigenkommission, bestehend aus den Herren Professor Bark¬
hausen in Hannover , Bauinspektor Flügel in Bremen und
Regierungsbaumeister Mohrmann hier, ernannt behufs Prüfung
der Fragen , ob ein Verschulden der Bauleitung vorliege und
welche Maßregeln zur Verhütung weiteren Senkens ergriffen
werden könnten. In dem in der gestrigen Sitzung der Ge¬
meindevertretung verlesenen ausführlichen Gutachten wurde
die erste Frage verneint, die Ursache vielmehr in dem schlechten
Baugrunde gefunoen. Die Beantwortung der zweiten Frage
bewegte sich auf rein technischem Gebiete.

Lörimgslimcht,
Die am vergangenen Sonnabend hier in Oldenburg statt¬

gehabte Verteilung von Staatsprämien an Hengste und Stuten hat
folgendes Resultat ergeben : Es erhielten

1p . Von den Hengsten
1 . eineII . Marschprämie (1500 Mk .) der dunkelbraune Hengst

Albert des Aug . Meiners-Jsens , vom August aus der Albe , und
2. eine III . Marschprämie (1200 Mk.) der schwarzbraune Hengst
Casper des E. Büsing zu Altenhuntorf, von Laverentz Magnat
aus einer Stute von Busch ' Normannenhengst ; ferner wurde eine
II. Geestprämie von 500 Mk . zuerkannt dem dunkelbraunen Hengst
Bolko des H. Gerdes-Oldenburg , vom Emigrant aus der Brunhilde.

L . Bon den ausgesetzten Stuten sind folgende Tiere
prämiiert.

u. Mit je einer I . Prämie von 400 Mk.
1 . die Stute Gilde des C . H . Bulling - Schlüte , braun, V.

Remus, M. Großfürstin; 2 . die Stute Eira des G . Ramien-See-
feld , braun, V. Palatin , M. Amsel ; 3 . die Stute Carriöre des
I . Vogelsang -Schweiburg, braun, V . Jsenhard, M . Caronne ; 4. die
Stute Bernida des H . O . Oellien -Edewecht , schwarz, V. v . Ardo,
M. v . ostfriesischen Hengst Bernhard.

b . Je eine II . Prämie von 300 Mk. erhielten:
6 . die Stute Theda des I . F . Shaßen-vor Brake , braun,

V . Wulf's Thoas , M . v. Poung-Magnat ; 6 . die Stute Lenni
des Andr. Böning sen.-Neuenbrok , V. Magnat, M . v . Dettmers'
Landessohn ; 7 . die Stute Virginie des Fr . Lünschen - Indiek,
schwarzbraun , V . Erwin, M . Veda ; 8 . die Stute Lotti des Joh.
Wempe -Ohmstede , schwarz, V . Enno, M . Ebba.

6 . III . Prämien von je 200 Mk.
9 . die Stute Nella des Nie . Dencker - Moorsee , braun,

V. Matador, M. Annate ; 10 . die Stute Waisenkind des H.
Hedden -Seefeld, braun, V . Jsenhard, M . Teneriffa; 11 . die Stute
Colradine des A . Müller - Abbehauser -Groden, braun, V . Adolf,
M. v . Condor , 12 . die StuteAntigone des Anton Hedden -Schwei,
braun, V . Jsenhard, M. Aromatica; 13 . die Stute Ennia der
Gebr. Bartels-Schwei , braun, V. Wilko , M . v. Emigrant; 14 . die
Stute Omla des L . Tienken -Maihausen, dunkelbraun , V . Erwin,
M. v . Aoung-Othello ; 16 . die Stute Spadille des H . Schmidt-
Colmar, braun, V . August , M. Marseille ; 16 . die StuteRosettchen
des C. Hinrichs -Neuenwege , braun, V. August , M . Roseita ; 17 . dre
Stute Anna des C. H. Bulling- Schlüte, braun, V. Matador,
M. Tochter der Annate; 18 . die Stute Agnes des H . Koopmann-
Bettingbühren, braun, V. Remus, M . Adna ; 19 . die Stute Toga
des Joh . Röfer-Ganspe, braun, V. Admiral, Dl. Tremoma; 20. die
Stute Liliput des Gem. -Vorst . Hanken -Ohmstede , braun, V . August,

M . Lillie ; 21 . die Stute Nartia der Wive. von Seggern-Heden-
kamp , braun, V. Admiral, M . v . Schwarting's Nelson;
22. die Stute Dulla der Witwe Meyer-Röpke , braun,
V . Busch ' Normannen Hengst , M. v . Dettmer's Landessohn.

Laut vorstehendem Bericht sind demnach im ganzen an Prämien¬
geldern vergeben:

für Hengste 1500, 1200 u. 500 Mk. ---- 3200 Mk.
„ Stuten 4 1 . Prämien ü 400 „ ----- 1600 „

4 2 . „ „ 300 „ ----- 1200 „
14 3 . „ „ 200 „ -- 2800 „

Summa 8800 Mk.
In folgendem bringen wir das Gesamtresultat über die dies¬

jährigen Hauptkörungen , unter Zugrundelegungder an dieser Stelle
s. Zt . gebrachten Berichte . Danach sind auf den verschiedenen
Körungsplätzen vorgeführt und gekört worden:

ip. Hengste.
vorqeführthiervon an- abgekört tierärztlich ent-

gekört schuldigt
In Cloppenburg5 4 1 —
„ Delmenhorst 3 2 1 1
„ Oldenburg 15 10 5 ' 1
„ Varel 6 6 - -
„ Jever 18 6 8 1
„ Rodenkirchen41 35 6 4

83 62 21 7
L. Stuten.

vorgeführt zur Prämie aus- In das Stamnr
gesetzt register aufgenomm

Cloppenburg 3 1 1
Delmenhorst 14 1 9
Oldenburg 11 5 9
Varel 6 2 6
Jever 16 1 14
Stollhamm 52 7 49
Ovelgönne 81 9 28
Berne 33 7 29

166 33 145

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 29. Juli . Von der Börse. Die Börse eröffnete

heute in fester Stimmung. Es hat vor Allem der gestrige günstige
Verlaus der Zechenbesitzer-Versammlung des rheinisch-westfälischen
Kohlensyndikats durch die Einstimmigkeit der Beschlüsse sehr anregend
auf den Montan- bezw. Kohlenaktienmarkt eingewirkt . Es verlautete
übrigens aus dem Ruhrkohlenmarkte , daß sich der im Zuge befind¬
liche Bergarbeiterausstandin England durch erhöhte Nachfrage gel¬
tend macht , weil man Preissteigerungenbefürchtet . Die Spekulation
nahm wegen des Wochenschlusses Deckungen vor . Der Bankenmarkt
war aus gleichem Auslasse in leitenden Banken höher . Im Eisen¬
bahnaktienmarkte haben sich österreichische Exportbahnen gebessert.
Schweizerische waren ruhig. Italienische Bahnen besser auf die
kräftige Erholung der italienischen Rente infolge der Aeußerung des
italienischen Ministerpräsidenten Giolitti , daß etwaige Besorgnisse
wegen der Kündigung der lateinischen Münzunion nicht gerechtfertigt
seien. Schiffahrtsaktienfest. Türkenloose behaupteten sich . Russen
ruhig, Noten erholt . Im Verlaufe der zweiten Börsenstunde waren
Montanwerte belebt . In der Nachbörse notierten Fonds höher,
leitende Banken und Montanwerte steigend . Privatdiskont 3 V» Proz.

— Berliner Produktenbörse vom 29. Juli. In der
gestrigen Bundesratssitzung sind nun thatsächlich Kampfzölle gegen
Rußland beschlossen worden , aber nachdem gestern nachbörslich unter
dem Eindruck des Gerüchts von diesem Beschluß die Preise noch
etwas über die Schlußnotierungenhinausgegangen waren, hat die
Thatsache selbst heute keinerlei Eindruck mehr zu machen vermocht;
es mag das auch wohl zum Teil daran liegen , daß gleichzeitig aus
Amerika höchst unvorteilhafteBerichte Vorlagen . Auf die letzteren
hin war Weizen sogar nicht unerheblich niedriger . Roggen eröffnete
mit ungefäbr gestrigen Nachbörsenpreisen , ermattete dann aber , weil
fast gar keine Kauflust bestand , und schließt ungefähr wieder wie
gestern um 2 Uhr. Hafer ist sogar im Verlaufnoch unter gestrigen
Preisstand zurückgegangen . Roggenmehl notiert etwa 5 Pf. höher.

Oldenburg , 31 . Juli. Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank

pCt . Deutsche Reichsanleihe
1/2 pCt . do . do.

pCt. do. do.
'/z pCt . Oldenb . Konsols .

(Stücke L 100 ^ im Verkauf '/ < M . höher.)
pCt. Oldenb. Prämien -Anleihe
pCt. Preußische konsolidierte Anleihe

'/, PCt. do. do. do.
pCt. do. do . do.

1/2 pCt . Bremer Staats -Anleihe .

pCt. Hamburger Rente . . . .
pCt . Oldenb. Kommunal-Anleihen
pCt . do . do . (Stücke ii 100 ^ )

'/ , pCt. do. do.
'/z pCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)

PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von 5000
pCt. Darmstädter do. . .
pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .

>/ , pCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . .
pCt. Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk. und darüber.)
pTt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/» pCt . höher.)
pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1080 fl .)
pCt. do. ».Stücke von 500 fl.)

pCt. Braunschw.-Pfandbr . d . H annov . Hypothekenb.
pCt. Pfandbr . d . Preuh . Boden - Kredit-Aktien-Bank
>/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank

pCt. Bickefelder Prioritäten.
pCt. Borussia - Prioritäten . . . . - - - -

>/,pCt . Warps -Spinnerei - Prrorrtaten, ruckzahlb. 105

udenburgische Landesbank-Aktien . - - - - -
(40 pCt. Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31 . Dezember 1892 .) , ,

Udenburg. Glashütten - Aktisn (4°/„ Zins vom 1. Jan .)
ckdenb.- Portug . Damptsch. -Reed -Aktien . . . .

- (4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Sarpsspinnerei - Prioritäts -Aktien ltl . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ London „ für > L. „ „ » .
„ . „ New -York „ für 1 Doll . „ „ . .

olländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgifche Spar - und Leihbank-Mtien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Verstchcr. -Gcsellschafts- Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do. do. 5 PCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/ , PCt.

gekauft verkauft
pCt. PCt.

107.30
100. 30
85,85
99

127,80
107.30
100,50
85,95
97,45

101
10 ! ,25
97,50

100
96,70

101
96,7 <W

107.85
100.85
86,50

100

128,80
107. 85
101,05
86,60
98

98,50
101

101,50
101

96,45
100

144,50

102,05
101,55
97

135

168
20,365
4,175

16,76

168,80
20,465

4.225

1455



Märkte.
Oldenburger Marktpreise

Vom 29. Juli 1893.
Mk. Pfg.Butter, Waage. '/- KZ 1 05

Butter , Markthalle . . . ,, ,, 1 15
Rindfleisch. k, „ — 55
Schweinefleisch. ,/ — 60
Hammelfleisch. ,/ — 50
Kalbfleisch. — 30
Flomen. — 60
Schinken, frisch . . . . — 60
Schinken, geräuchert . . . „ „ — 80
Speck, frisch. — 60
Speck, geräuchert . . . . — 70
Mettwurst , geräuchert . . /, ,, — 80
Mettwurst , frisch . . . . — 60
Eier, das Dutzend . . . — 60
Hühner, Stück. 1 20
Enten , zahme, Stück . . . 2 —
Kartoffeln , neue, 25 Liter .
Bohnen , junge '/, lrZ . .

1 50
— 10

Wurzeln , 4 Bund . . . — 10
Schalotten , pr. Liter . . . — 80
Blumenkohl , Kopf . . . — 50
Bickbeeren, Liter . . . . . . — 25
Stachelbeeren , Liter . . . — 20
Johannisbeeren , lrn . . — 10
Erdbeeren, ^8 - - - — —
Spitzkohl, Kopf . . . . — 25Salat , 3 Köpfe . . . . — 10
Gurken, Stück. — 25

Bremrr Wochrnmartt. Sonnabend , 29. Juli. Angebot undNachfrage waren heute ziemlich bedeutend. Für Molkereibutter ver¬langte man heute pro Pfund 1,SS, für aufgemachte Pfundsbutter1,20 und für Schlagenbutter 1,10 bis ok 1,15 . Kleiner sogen.Brickenkäse wurde viel offeriert und gekauft ; Holland. Käse kostetepro Pfund 60 H . Für frische Hühnereier mußte man Pro Dutzend70 und 75 H zahlen, für kleinere 60 H , pro 100 Stück 4,50;Enteneier wurden nicht bemerkt. Lebende Hühner, Enten und jungeHähnchen wurden wenig angeboten , lebende Tauben zu 80 bis 100 Hpro Stück, kleine Kaninchen zu 40 bis 60 H , außerdem auch nochjunge Hunde in verschiedenen Sorten . Für geschlachtetes Geflügelmußten etwas höhere Forderungen als am letzten Markttag bewilligtwerden ; junge Tauben 55 und 60 H, kleine Braiküken 75 und 80 H,größere ^ 1 bis 1,30 , junge Enten 1 .50 bis 2,20 , Suppen¬hühner 1,80 bis ^ 2,40 . Auf dem Gemüsemarkt der Faulen¬straße war das Angebot von Kartoffeln wieder recht ansehnlich ; diebesten kosteten pro 5Liter 45 H , geringere 40 H , pro 20Liters 1,bis 1,20 , außerdem gab es Bohnen zum Schneiden, Erbsen, Wurzeln,

Gurken, Blumenkohl rc . in genügender Menge . Die Fruchthändlerstellten Pflaumen zu 20 und 25 H , Kirschenzu 15 und 20 Stachel¬beeren zu ! 0 und 15 H , Johannisbeeren , Himbeeren, Aprikosenund Pfirsiche rc . an ; auch Birnen und Aepfel wurden schon vielofferiert.
Bkrlill, 29 . Juli . Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amtlicher-Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 2092 Rinder, f72schwedische) , 5832 Schweine , (176 Bakonier), 1175 Kälber, 18,821Hammel . Am Rindermarkt war bessere Ware nur schwach vertretenund wurde schnell geräumt . Der 1 . und 2 . Sorte gehörten nur ca.500 Stück an. In geringer Ware war das Geschäft dagegen schleppend,doch wurde ziemlich ausverkauft . 1 . Sorte 56—68 , 2 . 51—54, 3.36 — 46, 4 . 30—34 .lL per 100 Pfd . Fleischgewicht. Schweine wurdenbei reger Nachfrage für den Export ziemlich glatt ausverkauft . Inden besseren Marktstunden wurden nicht unerhebliche Posten feinsterWare auch um I ^L höher bezahlt, als unsere Durchschnittsnotierungangiebt . 1 . Sorte im Mittel 55, 2 . 53—64, 3. 51 — 52 ^ per 100Pfund mit 20 '/g Tara . Bakonier 50 per 100 Pfd . mit 50 bis55 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel gestaltete sich, obgleichder Auftrieb nicht stark war, fast noch gedrückter als vorigen Mittwoch.1. Sorte 46—49 , ausgesuchte Ware darüber, 2. 40 — 45 , 8. 34 —39 ^

Per Pfund Fleischgewicht. Am Schlachthammelmarkt wickelte sichdas Geschäft (es waren ca. 8000 Stück am Markt) ruhig ab undwurde ziemlich geräumt . 1 . Sorte 40 — 44, beste Lämmer bis 48,2. 32—38 H per Pfund Fleischgewicht. Bei Magerhammeln ging derHandel schleppend. Es verbleibt auch Ueberstand.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampsschiffs-Reederri . Der Dampfer

„ Porto, " Kapt. Schumacher, ist am 30 . Juli nachmittags in Oportoangekommen.
London, 29 . Juli . Das mit 1800 Tons Kohlen nach Honolulubestimmte eiserne Schiff „Lamorua " ist mit der ganzen Mann¬

schaft, 20 Personen, untergegangen.
Hamburg, 29. Juli. Die englischen Dampfer„ Pimon " und

„ Glendale" sind heute Vormittag bei Altenburg auf der Unterelbe
zusammengerannt. Beide Dampfer wurden schwer beschädigt;der „ Glendale ist auf den Grund gesetzt. Die Besatzung ist gerettet.Liverpool , 29 . Juli. Das hiesige Barkschiff „ Advsnture r,"nach Talkahuano unterwegs , ist an der chilenischen Küste mit der
ganzen Besatzung untergegangen.

fernerer Prüfungstermin wegen nachträglichmeldeter Forderungen Mittwoch, den 16. V'
vorm . 10 Uhr. !

Amtsger . Butjadingen . In dem Verfahren überVermögen des Kaufmanns und Gastwirts Peter x?
Herm . Janssenzu Tettens

Schlußtermin Donnerstag, 3 . Aug., vorm , ii p,Amtsger . Elsfleth . In dem Verfahren über das
"

mögen des Händlers Johann Gerhard Ahlhornzu El
Schlußtermin Sonnabend, den 12 . August
mittags 9stz Uhr.

Witterringsbeobachtunger̂ in Oldenburgs

Monat. Thermo¬
meter

« LS.

Barometer
Pariser

mm ^Zoll u.
^ Lin.

30 . Juli
31 . Juli

7U . Nm.
8 „ Vm.

- j- 12,6
12,3

755,3 28 . 10,7
7S5 .7g27.10,9

Lufttemperatur
lii-dri,

Monat.

30 . Juli
31 . Juli

höchste.

- j- 15,4 'Pi

/ Ld X
/ «,2 . II,Iß,

b-SS, 8,6S.
8,8. 11,20. S,S<i.S,ez.
8.SO. II,so .2,8,

L,kl . ü,^o.VS,44.
X 10,86. 2, -0.X 5,3 '. 9,4.

ö,85 . 11,40.
--,42. 6,4k. ly.

6,32. 11.4 .
3, 'S. 7. 9,55

7,- . 8 LO. i ' ,30
1,40. S.L9. /
r,,4->. 9,20. /-,40 11, ^0./

L,4V7,15. /

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger . OldenburgIV . Das Verfahren über das
Vermögen des Gärtners Aug. Mönnich zu Oldenburg ist
.nfolge Zwangsvergleichs am 21 . Juli d. I . aufgehoben.^

Daselbst IV . In dem Verfahren über das Vermögendes Tabak- und Cigarrenhändlers Ed . KreymborgzuOldenburg

*) Nur an Sonn - und Festtagen.

Kampfgenoffeu-Vereq
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des VorstaM
Versammlung am Donnerstag , den 3 . August d . H

abends 8 /̂z Uhr im Vereinslokal(Markthalle) . Tagesordnws
Sommerfest, Sedanfeier.

MMM.

Bloherfelde . Der LandwirtGerh. Bruns
das . beabsichtigt , Kränklichkeit halber, die daselbst
belegeneLandstelle seiner Ehefrau, sehr ertrag¬
reich , mit neuenWohn- und Wirtschaftsgebäuden,
gut belegen , groß 37,9431 da zu Art. Nr . 8
und den 6 . Anteil an Art. Nr . 146 der MR.am S. August er ., nachm. 4 Uhr,in Schmidt s Wirtshaufe zu Bloher¬
felde zum öffentlichen Verkauf , parzellen-
tveife und im ganzen ausbieten.

Diese Landstelle ist unweit der Stadt Olden¬
burg und nahe der EisenbahnstationBloh be¬
legen und kann zum Ankauf bestens empfohlen
werden . Bei irgend annehmbarem Gebotewird
der Zuschlag in diesem Termine erteilt.

Kauflustige ladet ein
C .Hagendorff, Auktionator.

Touristen-Hemden
für Herren « . Knaben.

Herrcn-Wiische.
Das Neueste in

Krawatten.
Ls.
_ Langestratze 80 .

la Aokersposrgel,
ia k '

l686N8fl06I °gs ! ,
! 893 lnoA^ AKSss,

la t ! sk'b8iM6n,
sa RoMee

serdefrei,
u . lliv . 6rL88Lll1eN

empfiehlt on gro8 L on ckstai ! billigst
!^o8 ? , Mnsisr i . w.

Samen-, Düngemittel - u. Futtermittelhandlung
unter Kontrolle der landw . Versuchsstation.

Zwischenahn.

empfiehlt
Justus Fischer.

Zwischenahn.

Justus Fischer.

Oldenburg . Die olim Lüers-
schen Wiesenländereren zu Zwi¬
schenahn, an der Hauptstraße be¬
legen , ca. 49 Sch . S . groß , habe
ich in Auftrag zum einmaligen
Mähen , im ganzen , oder in pas¬
senden Abteilungen , unter der
Hand gegen Baarzahlung zu ver¬
pachten.

Reflektanten wollen sich baldigst
an mich wenden.

G . Lübben, Rchstllr. ,
_ Haareneschstr. 29.

, n Tischzeugen , Leinen , Hemden-
A tuchen, Handtüchern , Barchen-

ten , Schürzenzeugen , Bett¬
inletts , Bezugstoffen , Taschen¬

tüchern, Gardinen , sowie in fertiger
Wäsche habe größere Posten sehr
billig . Es sind dies nicht etwa ordinäre
Qualitäten, wie solche zu niedrigen Preisen
angeboten werden , sondernbessere Sachen
zu außerordentlich billigen Preisen.
luI >U8 iiarmes , Langestr.72.

Aussteuern . Wäsche. Gardinen.
Die 6 . Sendung

neuer EmderHeringe,
per Stück F Pf ., 10 Stück 44 Pf .,

traf heute ein und empfiehlt6 . l-688m «mn , Markt Nr. 20.
Braunfchweiger undGroninger

Honigkuchen
in frischer Ware empf . D . G . Lampe.
GeräucherteAale empf . D . G . Lampe.
Neue Ernder Vollherwge,

groß n . fett , L St . 10 V dickrückige fette
Matjesheringe L St . 15 -H, marin . Heringe
L Stück 10 -Z, feinsteSardellen L flg80 <Z empf. D . G . Lampe.

vollsaftigen Schweizerkäse, abgelagerten
holländischenRahmkäse empf.
_ _ D . G . Lampe.
Neuen ostfriel. LmmueLkäse
L s/z lrA 25 L , alten pikanten vstfries . Küm¬
melkäse L stz IrA 35 Butjadinger
Rahmkäse L stz ÜA 60 fetten holsteinischen
Käse L stz 30 BayerischenSchweizer¬
käse ü stz 90 empf . D . G . Lampe.
Apfelsinen enipf. D . G . Lampe.

Beste Marsch - Wolle,
9 Pfd . franco gegen Nachnahme für 8 Mk.,
empfiehlt O. G . Wilken,

Eckwarden.
Zn verkaufen 2 einsp . Pferde- Geschirre,

fast neu.
Chr . Jöhnk, Haarenstr . 43.

Kleinenfelde. Zu verkaufen : mehrere
Haufen schwarzenTorf.
_ A . F . Gorath , beim Bahnhof.

Zu vermieten
zum 1 . November oder später sehr schöne,
große und kleine

GeschästsLäden
undFamilienwohnungen inbester Geschäfts¬
lage an der Hauptverkehrsstraße und im Mittel¬
punkte hiesiger Stadt.

Leer i . Ostfr._ W . Uhde.
Zu vermieten zum 1 . Nov . eine kleine

Unterwohnung. Mietpreis 180 V6.
Sophienstr. 2, i. d. Nähe d. Jnfanteriekaserne.

Zu vermieten 1 schöne Ober -Wohnung
mit etwas Land per 1 . November.

Donnerschwee Nr . INS.
Für ein krank gewordenes Dienstmädchen

auf sofort ein anderes.
W . Brand , Stau.

Dveibevgen.
Gesucht auf sofort ein Knecht und zum

1 . November d. I . eine Magd.
H. W . Feldhus.

VON äSS* k? 6i86 LUMoK.
6 . Möbse, labnsi -rt.

Verein
„Neuer Bürgerklub .

"
LllsUug lluäe

am
Donnerstag, den3. Augustd . J . ,

nachmittags.
Abfahrt mittelst Extrazug nach Reiherholz um

3 Uhrl6 Min.
Rückfahrt mittelst Extrazna von Hude um

11 Uhr — Min.
Die Fahrt ist für die Mitglieder des Klubs

und je eine Dame frei , für von Mitgliedern
Einzuführende sind ü Person 70 H zu ent¬
richten . Der Bote wird , soweit als irgend
möglich , jedem Mitgliede die Karten über¬
bringen , wo dieses nicht geschehen sein sollte,
wird gebeten , die Karten beim Klubwirt Herrn
Doodt bis Mittwoch Abend abfordern zu
wollen. Der Borstand.

Einen Biersuhrmam
sucht Joh . Diedr . Ehlers , ^

Dampfbrauerei.
08lennbur-g6i' KeLang -Vvk'einH

T «mMälychm
in . Har » i « rriv !

am Mittwoch , den S. August.
Anfang 7sts Uhr. Der Vorstaull

Ohucheder MiiggeickrH.
Am Sonntag , den 6. August d . I . :

Hierzu ladet sreundlichst ein li . Willens.

Stand auf d . Waffenptich
Dienstag und Mittwoch.

Wir halten den lieben OldenburgernStadt und Land unser, allem Comfort da
Neuzeit entsprechendes

Karussell
zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen,
und bitten, uns das bis jetzt geschenkte Ver¬
trauen auch zu diesem Pferdemarkt übertragen
zu wollen . Hochachtungsvoll

Lübening L Baier
_ aus Hannover._

Stand ans d. Waffenptah.
Dienstag und Mittwoch.

Strömt herbei ihr Völkerscharen
Zu dem lust'gen Moppemnann,
Man kennt ihn seit langen Jahren,
Was Alt und Jung erfreuen kann.

Strömt heran ihr lieben Kleinen,
An den süßen Moppentisch,
Ich Hab

'
auch von den ganzen Feinen,

Die sind so zart , die sind so frisch.
Strömt herbei aus allen Klaffen,

Wenn jeder thut seine Pflicht,
Verkauf '

ich Moppen in großen Massen,
Für 'n Magen schaden sie ja nicht.

Hochachtungsvoll

Todes -Anzeigen. f
(Statt besonderer Meldung.)

Oldenburg, 29 . Juli 1893 . Heute ent - t,
schlief sanft und ruhig, nach langer schwere!
Krankheit , im zarten Alter von 2 "/4 Jahren,
unsere liebeAnna , welches mit tiefbetrübten ,
Herzen zur Anzeige bringen ^

die trauernden Eltern
Wilhelm Wiemken u . Frau, geb . Suhr-
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

3 . August, vom Sterbehause 1 . Kreuzstr.
aus statt.

Verlag von B. scharf, 'für die Redaktion verantworllich : O . Scharf in Otdenbrg, Pelerstraße 5.
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Aus Mer Welt.
U Berlin , 30. Juli . Die Leiche eines dreizehnjährigen

Mädchens , in welcher man später die seit drei Tagen verschwundene

Achter Amalie des Schneidermeisters Müller , Friedrichfelderstr . 18,

^ kannte , wurde am 7 . d . Mts . in der Pumpstation an der Stech-

dabn gefunden . Jetzt ist die Stiefmutter des Kindes als dringend

Mordes verdächtig in Untersuchungshaft genommen worden,

hatte am 4 . d . Mts . um 9 V» Uhr das Mädchen aufgefordert,

ibr dasjenige Geschäft zu zeigen, wo es am vorhergegangenen Tage

;,j ihrem Aufträge Haare gekauft habe , da sie sehen wollte , ob nicht

zwei Pfennige hierbei unterschlagen worden seien. Frau Müller ist

Jum IOV2 Er ohne das Kind , das seitdem nicht wieder gesehen

Ejvurde , zurückgekommen.
Neubrandenburg, 29 . Juli . Der Gendarm Fürstenberg hat

in einem Anfall von Schwermut sich und seinen Sohn erschossen

^ und seine Frau durch zwei Schüsse in den Unterleib tötlich verletzt.

Z Breslau , 30 . Juli . Im Riesengebirge wurde am

H Pantschefall ein fünfzehnjähriger Tertianer aus Lauban von
» emem angeblichen Touristen überfallen, mittelst Messers schwer

W verwundet und beraubt . Der Verwundete wurde von Touristen

h aufgefunden und nach Hohenelbe gebracht . Vom Thäter fehlt jede

Spur.
Triest, 29. Juli . Nach übereinstimmenden Meldungen

italienischer Blätter kommen in der Provinz Allessandro täglich

mehrere Cholerafälle vor.
London, 29. Juli . Gestern Abend wurde in Camberwell,

London, eine Versammlung abgehalten , die sich mit dem Projekte

einer in 1895 oder 1896 in London abzuhaltenden Weltaus¬

stellung beschäftigte. Unter den Rednern , welche zu Gunsten des

Planes sprachen, befanden sich einige Parlamentsmitglieder.
— Nach einem Telegramm der „Times " aus Alexandrien

sind in der Quarantänestation von El Tor nur drei Cholera¬

fälle unter 12,000 Personen , die dort in Quarantäne lagen,

vorgekommen. Anderen 6000 Pilgern wurde wegen Raummangel

die Landung verboten . Dieselben suchen oft mit Gewalt zu landen,

es sind deshalb mehr Truppen dorthin abgesendet worden.

Petersburg , 30. Juli . Aus einer Menagerie in Shisdra
(Gouvernement Kaluga ) entsprang ein Tiger und überfiel

am Hellen Tage Menschen und Vieh . Bis jetzt wurden von der

Bestie sechs Personen , sowie eine große Anzahl Kühe , Kälber und

Schafe zerrissen.
Netvyork, 28. Juli . Ein Telegramm von Pueblo, Colo¬

rado, meldet, daß gestern Abend ein Wolkenbruch jene Stadt

heimsuchte und Zerstörungen zum Werte von 1 Million Dollars

anrichtete. Sieben Menschenleben gingen dabei verloren . Der

Arkansas glich meilenweit einem reißenden Strome . Der Sturm

breitete sich über einen großen Flächenraum aus . In Denver

mußten die elektrischen Tramwagen wegen eingetretener elektrischer

Störung ihre Fahrten einstellen.
— Von Italien aus wurde vor einigen Wochen gemeldet,

ein Sohn des Fürsten Borghese, der Prinz Paolo , habe sich,

um den drohenden Ruin des fürstlichen Hauses abzuwenden , mit

einer Tochter des vielfachen Millionärs Vanderbilt verlobt.

Wie indessen der „Newhork Herald " mitteilt , hat weder William

K . noch Cornelius Vanderbilt eine Tochter in heiratsfähigem Alter;

auch wird in Kreisen, die mit den Vanderbilts verkehren, entschieden
in Abrede gestellt, daß ein Mädchen aus diesem Hause zur Zeit
verlobt sei. Der junge Borghese geht vielleicht eine Verbindung
mit einer Miß Vanderbilt ein , aber diese gehört dann einer anderen

Familie als der der berühmten Geldaristokraten an.

— Folgende politisch-zoologische Studie nach der Wirk¬
lichkeit erhält die Wiener „N . Fr . Presse " von ihrem Berliner

Berichterstatter : Daß man beim Pferdekauf , bei Prüfungen und

anderen schicksalsschweren Geschäften „Schwein " haben muß , ist

männiglich bekannt . Daß es aber auch bei Wahlen sehr nützlich

ist, lehrt folgende Geschichte von der im hessischen Wahlkreise
Alsfeld - Lauterburg abgehaltenen Ersatzwahl für einen der doppelt

gewählten Antisemiten. In der Ersatzwahl ist es gelungen , den

nationalliberalen Kandidaten Prof . Backhaus mit dem anti¬

semitischen Kandidaten , obwohl dieser die meisten Stimmen erhielt,
in die Stichwahl zu brmgen , während der Kandidat der Freisinnigen
Vereinigung , Herr Wilbrandt , ausgefallen ist. Wie das so ge¬
kommen, erzählt mir ein Augenzeuge , ein wackerer Schriftgelehrter,
folgendermaßen : Sollte da in der großen Wirtsstube eines hessischen
Dorfes eben eine Wahl -Versammlung beginnen ; der Kandidat Prof.
Backhaus hatte gerade das Wort genommen zu einer schneidigen
Rede gegen die antisemitische Agitation , und die Bauern horchten
hoch auf . Aber kaum hat er die ersten Worte gesprochen, da ent¬

steht eine große Unruhe ; die stattliche Wirtin stürzt aufgeregt herein
und schreit: Ihr Mann soll kommen , der Knecht soll auch kommen,
die beste Sau liegt im Sterben , sie kann nicht ferkeln ! Johann muH
gleich anspannen und zum Tierarzt fahren . Wer die Wichtigkeit
derartiger Familiensorgen auf dem Lande kennt , begreift , daß unter

diesen Umständen von Interesse für die Wahl keine Rede sein konnte.
Aber die Wirtin hatte ihre erregte Ansprache kaum geendet,
als der Redner , Prof . Dr . Backhaus , mit gelassener Miene erklärte,
es sei nicht nötig , zum Tierarzt zu fahren . Er verstehe auch etwas
von dem Geschäfte und wolle der Sau sofort , wenn die Versamm¬
lung auf kurze Zeit unterbrochen werde, die nötige Hilfe leisten.
Die Versammlung hatte gar nicht Zeit , von ihrem Erstaunen sich
zu erholen, daß ein Professor so etwas könne, da ging er schon
mü aufgekrempelten Hemdsärmeln hinter der Wirtin , die mit der
Laterne voranleuchtete , in den geräumigen Schweinestall . Wer konnte,
Mg mit hinein , die andern warteten voller Spannung draußen.
Der Professor machte sich schleunigst an die Arbeit und bald kam
das erste Junge zu Tage . Hoch Professor Backhaus ! Hoch die

natwnalliberale Partei ! tönte es durch den Stall und pflanzte sich
draußen auf dem Hofe fort . Backhaus hielt sich inzwischen tüchtig
M Sache und allmählich erblickten sechzehn Ferkel das Tageslicht.
Run war der Freude kein Ende ; die Versammlung wurde in der

heitersten Stimmung zu Ende geführt . Die Hilfe aber , welche der

Kandidat , der Professor an einer landwirtschaftlichen Lehranstalt ist,

. , Sau geleistet, brachte der nationalliberalen Partei in jenem Be-
zirke 300 Stimmen ein , sie brachte die Partei in die Stichwahl.

»> 7- Hebung des gesunkene» englischen Kriegsschiffes
k̂ ntoria." Die schreckliche Katastrophe , welche vor wenigen
Wochen den Untergang des englischen Panzerschiffes „Viktoria " und
pen Tod von Hunderten von Menschen zur Folge hatte, bildet auch
n materieller Hinsicht einen großen Verlust selbstfür das reiche
Manmen. Wie immer in solchen Fällen, wird auch hier der

-plan erwogen , das gesunkene Schiff zu heben . Ein Italiener

Balsamello , welcher schon neulich zu Civita Vecchia im Beisein von

Sachverständigen sehr befriedigende Versuche mit einem von ihm er¬

fundenen System der Schiffshebung anstellte , hat sich nach Mit¬

teilung des Patent - und technischen Bureaus von Richard Luders in

Görlitz dem englischen Marineministerium angeboten , die Hebung

der „Viktoria " zu übernehmen und im Zeiträume von etwa sechs

Wochen zu vollenden . Die Kosten belaufen sich nach dem vorliegen¬

den Anschlag auf etwa 800,000 Mk ., während das Schiff einen

Wert von etwa 17 Millionen Mk . repräsentierte . Der Unternehmer

war mit seinem Personal bereits an Ort und Stelle , untersuchte
die Lage des Schiffes und stellte danach die zu treffenden Dis¬

positionen und deren Kosten fest.

In der Hochflut.
53 j Roman von Friedrich Friedrich.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Währenddem war Rothhahn unausgesetzt thätig gewesen.

Von der Unschuld der alten Magd war er fest überzeugt.
Gern hätte er sie selbst gesprochen , aber Meister Hügel hatte
ihn zu dringend gebeten, dies nicht zu thun.

„ Sie überwindet es nicht, wenn sie erfährt , daß schon
andere um den schmachvollen Verdacht, der ans sie geworfen
ist, wissen,

" hatte der Schuhmacher ihm erwidert. „Wer so
lange Jahre hindurch rechtschaffen gewesen ist, dem greift es
ans Leben, wenn er einer solchen That beschuldigt wird.

"

Rothhahn war nicht in Zweifel, wer die Uhr genommen
hatte — nur der Stallmeister konnte dies gethan haben.
Und diesem Manne war eine solche That zuzutrauen , denn
wer ein so raffinierter Betrüger war , wie er sich Paul gegen¬
über bewiesen hatte , konnte auch vor einer solchen That nicht
zurückschrecken . Er kannte die Schlauheit dieses Mannes und
war zu vorsichtig, seinen Verdacht zu äußern , ehe er sichere
Beweise in Händen hatte.

Daß der Stallmeister die Uhr nicht behalten hatte,
nahm er mit Bestimmtheit an . Der Mann war ja fast
immer in Geldverlegenheit, er hatte sie sicherlich bereits ver¬
kauft. Den Käufer der Uhr zu entdecken , war sein Bestreben.
Dies konnte er jedoch nur erlangen, wenn er die Uhr genau
kannte.

Nach kurzem Ueberlegen begab er sich zu der Majorin
selbst . Es konnte ihm nicht schwer werden, bei ihr den
Glauben zu erwecken , daß er ein Geheimpolizist sei, ohne daß
er dies mit einem Worte aussprach. Er forschte nach allen
Einzelheiten, ließ sich die Uhr aufs genaueste beschreiben und

gab sich den Anschein , als ob auch er den Verdacht, daß die

Magd die Schuldige sei, teile. Die Gehässigkeit, mit welcher
die Majorin über die alte Dienerin sprach , entging ihm nicht.

Die Majorin gab ihm die bestimmte Versicherung, daß
an dem Tage vom Mittag bis zum Abend, wo sie das

Fehlen der Uhr entdeckt habe, außer ihr und ihrer Tochter
niemand in der Wohnung gewesen sei, als Doris. Ihr Vater

sei für kurze Zeit gekommen , derselbe sei jedoch nur in ihrem
Zimmer gewesen.

„ Weiß Ihr Herr Vater , daß die Uhr verschwunden ist ?"

forschte der Konsulent.
„ Gewiß . Ich habe es ihm am folgenden Tage mitge¬

teilt , auch er teilt meinen Verdacht, weil eine andere Mög¬
lichkeit nicht vorliegt , und hat es sogar übernommen, den

Diebstahl bei der Polizei zur Anzeige zu bringen.
"

„ Sie selbst haben dies ja gethan ? " warf Rothhahn ein.
Ohne Verlegenheit teilte die Majorin ihm den Grund

ihrer Anzeige mit ; sie sei zu der Ueberzeugung gekommen,
daß nur durch ein schnelles und entschiedenes Eingreifen der
Polizei die Verbrecherin entdeckt werden könne.

„Haben Sie mit Ihrem Herrn Vater seitdem wieder
gesprochen ? " forschte der Konsulent.

„ Nein, er war noch nicht wieder bei mir," gab die
Majorin zur Antwort.

Rothhahn ließ sich das Zimmer zeigen, in welchem die
Uhr gehangen. Er schloß die Thür, welche zum Zimmer der
Majorin führte , wieder und achtete darauf , wie leicht und

geräuschlos sie sich schließen ließ. Wenn der Stallmeister in
diesem Raume nur zwei Minuten lang allein gewesen war,
so hatte er ungehört die Uhr aus der Stube des Majors
holen können.

Er entfernte sich . Ihn beschäftigte der Gedanke, ob in
der Majorin nicht ein Verdacht gegen ihren Vater aufgesüegen
sei , sie kannte ihn ja hinreichend. Würde sie dann aber die

Anzeige bei der Polizei erstattet haben? Vielleicht hatte der
Stallmeister sie in geschickter Weise getäuscht. Er verstand
es ja vortrefflich, sich den Schein des unschuldigstenMenschen
zu geben.

Ohne zu zögern, begab er sich zu dem Stallmeister selbst
und sah es als ein günstiges Zeichen an , daß er ihn daheim traf.

Der Stallmeister sprang überrascht auf , als er den
kleinen Mann eintreten sah, der Besuch war ihm offenbar
nicht angenehm, aber er verbarg dies.

„ Ah, Herr Konsulent, was verschafftmir das Vergnügen ?"

rief er etwas verlegen, aber doch mit dem freundlichstenTone.
„ Mich führt eine Vertrauenssache zu Ihnen," entgegnete

Rothhahn . „ Mein Besuch betrifft die Uhr, welche Ihrer
Frau Tochter entwendet wurde.

"
Der Stallmeister zuckte sichtbar bestürzt zusammen, aber

in demselben Augenblick hatte er sich bereits wieder gefaßt.
„ Woher wissen Sie davon? " fragte er.
„ Durch die Polizei .

"
„ Unmöglich! " entfuhr es den Lippen des Stallmeisters.

Er begriff in der That nicht, woher die Polizei die Kenntnis
hatte , denn er hatte sich wohl gehütet, die Anzeige zu er¬

statten.
„ Die Frau Majorin hat den Diebstahl selbst zur An¬

zeige gebracht. "

„ Das wußte ich nicht,
" gab der Stallmeister zur Ant¬

wort . Er bückte sich nach einem Gegenstände, that dies

jedoch nur, um Zeit zum Ueberlegen zu gewinnen. „ Ich
hatte es übernommen, dies zu thun , und würde es heute zur
Ausführung gebracht haben.

"

„ Ihre Frau Tochter hat ihre frühere Dienerin be¬

schuldigt, es ist infolge dessen bei der alten Person Haus¬
suchung gehalten worden, aber ohne Erfolg . Ich will ganz
offen gegen Sie sein . Der Bruder der Beschuldigten, der

seine Schwester natürlich für unschuldig hält, hat mich nur

Unterstützung in dieser Sache ersucht . Ehe ich ihm dieselbe
zusage, muß ich selbst ziemlich klap sehen , denn es könnte
meiner Stellung als Konsulent sehr nachteilig sein , wenn ich
mich einer wirklich Schuldigen annehmen wollte . Ihre Frau
Tochter zürnt der Alten, es ist nicht meine Aufgabe , zu
untersuchen, ob mit Recht oder Unrecht, aber sie scheint doch
befangen zu sein , sonst würde sie die Beschuldigung nicht so
bestimmt ausgesprochen haben, da es ihr an Beweisen fehlt.
Sie würden mir wirklich einen Dienst erweisen , wenn Sie
mir Ihre Ansicht offen mitteilen wollten. Ist der Verdacht
gegen die Magd in der That begründet, so werde ich selbst¬
verständlich meine Unterstützung ablehnen.

"

Der Stallmeister zog langsam die Schultern in die

Höhe.
„ Ich habe in dieser Sache eigentlich gar kein Urteil,"

erwiderte er mit größter Ruhe . „ Ich habe erst gestern von
dem Diebstahle durch meine Tochter Kenntnis erhalten . Sie

beschuldigt allerdings die Magd mit größter Bestimmtheit,
weil nach ihrer Behauptung nur diese allein die That be¬

gangen haben könne , trotzdem riet ich ihr zur größten Vorsicht,
ich versprach, die Polizei davon in Kenntnis zu setzen, aber

nur damit diese die Verdächtige ganz im Geheimen beobachte
und überwache. Es schien mir dies der beste Weg zu sein,
meine Tochter hat zu meinem Bedauern und ohne mein

Wissen einen anderen eingeschlagen .
"

„ Sie zweifeln also an der Schuld der Dienerin ? " warf
Rothhahn ein.

„ Ich kann weder gegen sie noch für sie mich erklären,"
fuhr der Stallmeister fort . „ Ich habe mich nie um die
Dienerin meiner Tochter bekümmert, weiß nicht, ob ihr eine

solche That zuzutrauen ist oder nicht, und habe auch keine

Ahnung , ob die Uhr wertvoll ist oder nicht. Für meine

Tochter ist sie freilich ein Andenken von hohem Werte .
"

„ Ich danke Ihnen," sprach der kleine Mann mit größter
Ruhe . „ Ihrer Ansicht nach erscheint es mir zwar sehr zweifel¬
haft zu sein , ob die Dienerin die Schuldige ist, ich werde
es indessen vorziehen, mich um diese Sache nicht weiter zu
kümmern, denn ich muß sehr vorsichtig sein . Mag die Polizei
die Sache weiter verfolgen, dieselbe will ohnehin morgen bei
allen Uhrmachern und Händlern genaue Nachforschung an¬
stellen.

"
„ Woher wissen Sie das ? " fragte der Stallmeister.
Ueber das Gesicht des kleinen Mannes glitt ein ver¬

schmitztes Lächeln.
„ Das ist mein Geheimnis,

" gab er zur Antwort . „ Meine

Thätigkeit als Konsulent würde eine sehr undankbare sein,
wenn ich nicht in allen Kreisen Bekannte und Freunde hätte,
die mir oft durch einen einzigen Wink einen großen Dienst
leisten können.

"
Er wollte sich entfernen, der Stallmeister hielt ihn noch

zurück.
„ Glauben Sie denn, daß die Uhr bereits verkauft ist?"

fragte er.
„ Ich weiß es nicht, aber die Polizei ist der Ansicht,"

gab Rothhahn zur Antwort . „ Ich glaube, sie hat recht. Wer
eine solche Sache sich aneignet, sucht sich derselben so schnell
als möglich zu entledigen. Eine Uhr kann sehr leicht zum
Verräter werden, während das Geld , welches er dafür erhält,
genau anderem Gelde gleicht. Wenn ich tausend Mark in
meiner Tasche trage , wer kann es dem Gelde ansehen, wie ich
es erworben habe?"

„ Das ist sehr richtig,
" bemerkte der Stallmeister . „ Ein

Goldstück sieht ans wie das andere.
"

Er lächelte bei diesen Worten , aber in dem Lächeln lag
etwas Erzwungenes und Aengstliches.

Rothhahn entfernte sich . Er hatte die Gewißheit ge¬
wonnen, daß der Stallmeister die Uhr genommen und bereits

verkauft hatte . Dem Hause, in welchem Kollar wohnte,
schräg gegenüber befand sich eine einfache Restauration . Dort¬

hin begab er sich und ließ sich am Fenster nieder. Er ließ

sich Essen und Bier bringen, aber nicht einen Augenblick ver¬

lor er das Haus des Stallmeisters aus dem Auge. Er

wollte warten , bis Kollar das Haus verließ.
Seine Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt, denn

Stunde um Stunde saß er am Fenster , ohne daß er den

Stallmeister das Haus verlassen sah. Sein Leben war reich

an Erfahrungen , am meisten hatte er durch Ausdauer erreicht.

Er harrte aus.
Der Abend brach herein, er saß noch immer an derselben

Stelle. Das Gefühl der Langeweile
' kannte er mcht. Er

hatte in seinem Leben soviel durchkostet und seine Thatlgteit

ließ ihm so wenig Zeit , an das Vergangene zu denken , daß es

ihm Vergnügen gewährte, alte Erinnerungen m sich wieder

aufzufrischen.
(Fortsetzung folgt.)

StandesamtlicheNachrichten
der in der Zeit vom 23 . bis 29 . Juli d . I . auf dem Standes¬

amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eh eschliehUNgeN . Nachdruck verboten .)

L .. Stadt: Kaufmann Aug . Fimmen und Haustochter Helene



Janßen , Hierselbst ; Arbeiter Christian Mehl zu Donnerschwee undSophia Kusel zu Oldenburg.L. Landgemeinde : Keine.
II. Geburten.

Stadt : Sohn der unverehelichten N. N. ; desgl . des
Stallbedienten Ulbricht ; desgl . des Maschinenschlossers Brickwede;desgl . des Kasernenwärters Dösselmann ; desgl - des KaufmannsDanckwardt ; desgl . des Uhrmachers Selmon. — Tochter des
Kahnschiffers Rose ; desgl . des Handelsgärtners Schmidt.L . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Ahlers zu Metjen-dorf ; desgl . des Schuhmachermeisters Ahlers zu Ohmstede-Hoheheide;desgl . des Haussohns Mehrens zu Eversten ; desgl . des Arbeiters
Ostmann zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Grunemann zu Donner¬
schwee; desgl . des Rangierbremsers Roßkamp zu Donnerschwee. —
Tochter des Brauführers Hartenstein zu Ohmstede.

III . Sterbefälle.Stadt : Wirt Johann Esders , 26 I . ; Carl AugustAntonius Domine , 1 M. ; Ehefrau Caroline Louise Maria Poppegeb . Klammer , 51 I . ; Eisenbahnarbeiter Schröder, totgeb. Knaben;Wilhelmine Magdalene Meta Gerdes, 3 M . ; Dragoner Johann

Hermann Lücke , 24 I . ; Johanne Caroline Friederike Henneke, 2J . ;Witwe Johanne Catharine ChristianeUhlhorn geb. Pophanken , 62 I . ;Ernst Max Johannes Lohde, 2 I . ; Alwine Johanne WilhelmineSchmidt , 6 M.
L . Landgemeinde : Maurerlehrling August Janssen , 17I .,zu Donnerschwee.

Weitere Familiennachrichten»
Verlobt: Mary Vogelfang , Varel , mit August Bartel,Klein-Schierstedt i/A. ; Christa Timm , Oldenburg , mit Eilert Lübben,Brake ; Auguste Bruns, Großenmeer, mit Hinrich Harms , Neuen¬

brok ; Helene Hirschland, Essen a. d . Ruhr , mit Emil Weinberg,Löningen ; Helene Wiemken, Varel , mit Georg Claus , Jade.Geboren : (Sohn) Wilh. Köster, Ovelgönne ; Aug . Addicks,Sandfeld ; Th. Rabben, Hayenwärf . — (Tochter) BauinspektorOeltjen , Bremen.
Gestorben : SophieWeser, geb. Hinrichs, Norderschwei, 45I . ;Landmann Joh. Haßmann , Obenstrohe; Aukt. G. Oeltjen , Jader¬berg, 65 I . ; Maschinen-Assistent Anton Kennewey, Popkenhöge.

Tranoesautttreye RKchnchtenaus der Gemeinde Osternburg vom 23. bis 29 . d »»I. Eheschließungen . Nachdruck
'

Arbeiter Heinr. Wübbenhorst und Catharine Vogt zu Ostern^II . Geburten.S ohn des Arbeiters Weiland zu Östernburg ; desgl . dei^ -: desal . desTromveters Tolledosetöll - 2"

Di
tä
Sc
li -l

Iki —
Pcdesgl . des Arbeiters Herrn. Jaeger zu Drielakermoou — ToÄdes Hilfsschaffners Timpe zu Osternburg; desgl . des Schloßt -Heinr . Eilers daselbst. ^

III. Sterbefälle. kl
Sohn des Wachtmeisters Schwarzenburg zu Osternburq g UTochter des Bäckermeisters Nehls daselbst, 2 M._

' ^

Lps^ial -Ursislists vsrssuäsö in AssofflMssnsmollus § inna As»sn Linssnänng von 20 L> in UsrbwIV. II Mslolr , » /N,
Anzeigen.

Immobil -Derkauf.
Edewecht. Die den Erben des weil.

Köters Joh . Friedr. Lohmüller zu Süd-
Edewecht gehörendeKöterstelle, groß 4 Im
86 ur 61 hin, kommt mit dem darauf befind¬
lichen Wohngebäude am
Sonnabend, den 5 . August d . I . ,vorm. 11 Uhr,
im Amtsgerichtslokale zu Westerstede zum
erstenmal zum Aufsatze.

Der Antritt der Immobilien kann soforterfolgen.
Kausliebhaber ladet ein

Meinrenken.
Eversten . Der Postschaffner a. D.

Bohlfen zu Eversten , an der Bloherfelder-
Chaussee , läßt am
Mittwoch , den 2 . August d. I .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,in und bei seiner Wohnung, wegzugshalber:1 Sofa, 1 Glasschrank , 1 Kleiderschrank,1 Schreibpult, 6 Rohrstühle, 2 Lehnstühle,1 Sofatisch, 2 große Spiegel , 2 vollst.Betten, 4 Bettstellen, 1 Tellerborte, versch.
Bücher, Bilder, 3 Tische , Lampen , Haus¬und Küchengeräte w.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver
kaufen. _ F . Lenzner.

Soolbad Rothenfelde
am Teutoburger Walde , Bahnstation Difsen.Rothenselde, wird am 20. Mai eröffnet , Schluß derSaison Ende September . Die starke Sootquelle mit hohem Gehalt an freier Kohlensäure, Eisen,Jod und Brom ist bewährt gegen Scrophulose , Rhachitis , Blutarmuth , Lähmungen, Frauenkrank»heiten, chronischenRheumatismus re., auch können Bäder mit gradirter (d. h. kohlensäurefreier)Soole gegeben werden. Prachtvoller Hochwald unmittelbar am Badeort . Gut besetzteBadekapelle.Das Bade -Hotel mit schönen, großen und comfortabel eingerichteten Räumen , billigen PreisenSoolbädern im Hause, unmittelbare Lage am Kurgarten , bietet Gelegenheit zu passendem Unter», kommen. Mutterlauge ««. Badesalz -Versendung. Jede gewünschteAnskunft durchäis Lskiovsewattung,

Streichfertige Oelfarben,
TrockeneMalerfarben , gekochtesLeinöl, Terpentinöl , Siccatif , alle Sorte Lacke,Bronzen , Polituren und Beizen.

Futzbodenöl und Fichboden -Glanzlackemit und ohne Farbe, Anilinfarben und Ausbürstesarben, sämtlichePinsel und alleNlalerei -Artikel empfiehlt billigst

Stanstraße 23.

Hof -Berkairf.

Jinmoliil-Verkauf.
Wildeshausen . Die Erben des Halbmeiers Joh . Ber. Künnemann zu Hosünebei Huntlosen taffen ihre daselbst belegene

Halbmeierstelle einschließlich der beiden
Moorplacken im Hengstlager und HuntloserMoore am
Sonnabend, den 12. August d . I . ,

nachmittags 1/z Uhr,beim Wirt Schmidt zu Hnntlosen im
ganzen oder stückweise zum dritten und
letzten Male durch den Unterzeichneten zum
Verkauf aussetzen.

Die Stelle liegt in unmittelbarerNähe des
Bahnhofs Huntlosen und der dortigenDampf¬
ziegelei und hat eine Gesamtgrößevon 44 da
(440 Sch . S .) , wovon 11 da (110 Sch . S .)
Acker, Garten und Wiesen , vorzüglicherBonität , ca. 4 da (40 Sch . S .) Laub - und
Nadelholz, wobei div. schweres Eichen¬holz, 1,70 da (17 Sch . S .) Moor, und das
übrige unknltiv . bezw . Schafweide.

Diese so günstig und wohlarrondiertbelegeneund bequem zu bewirtschaftendeStelle , die
Anlage einer Ziegelei sehrauch zur

geeignet ist,
empfehlen.

ist zum Ankauf mit Recht zu
_ C . Wehrkamp.

loi 'ktr '
eunEoliineN)

als Torfstren- u Torsnrull-Reitzwölfe,
sowohl für Hand- , Göpel- und Dampfbetrieb,
Pressen nebst Antriebmaschinen, Eleva¬

toren rc . baut als Spezialität« ,d°..du. g I.
2 tzbsok,

Maschinenfabrik.
l-ielettv bis jeM über 70 komplette

lorfstreufabrik -kUnrioktungen.

Wildeshausen . I . D . GarmhausenWitwe und Kinder zu Ahlhorn lassen am
Sonnabend , den 5 . Ingnst d. I .,

nachmittags 2 Uhr,in Oltmmm 's Wirtshause im Dorfe
Ahlhorn ihre daselbst belegene Bollmeier-
stelle zur Gesamtgröße von 141 da 47 ar40 qm im ganzen oder stückweise mit Antritt
zum Herbst d. I . zum dritten und letztenMale durch den Unterzeichneten zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Der Hof liegt unmittelbar an der Chaussee,die Ländereien sind zum größten Teil sehr
guter Bonität und befinden sich sämtliche
Wohn- und Wirtschaftsgebäudeim besten bau¬
lichen Zustande.

Das Torfmoor kommt in passende Pfänder
geteilt zum Aufsatz.

C. Wehrkamp, Aukt.

Verkauf
der

8M1MI
-
K8

<1as. Stüpk.

Stahlpanzer -Geldschränke,
feuer-, fall- und diebessicher , empfiehlt sehrpreiswert

I . C . Petzold , Geldschrantsabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

lakn - iilinik von W . Kauer,
Rosenstrafie 41.

„ 8odvei28rksHe"
ln Oldenburg.

Oldenburg (i . Grotzh.) Das seit
über 25 Fahren mit bestem Erfolge
betriebene Lata elmnlant „Schweizer-
Halle " hies. soll Erbtheilung halber
mit beliebigem Antritt am

Dienstag,
den 22 . August d . I .,

Mittags 12 Uhr,
im hiesigen Amtsgerichtslokale zum
vierten und letzten Male zum Ver¬
lause aufgesetzt werden . In diesem
Termine wird der Zuschlag unter
allen Umständen ertheilt und ein
weiterer Verkaufstermin nicht statt¬
finden . Bis jetzt find nur 16,200 Mt.
geboten.

Nähere Auskunft ertheilt
I . A . Calberla.

Zm Ausverkauf
zurückgesetzter Waren

empfehle

Regen -, Promenaden
und

Staub -Mäntel,
Jacketts « Umhänge

zu sehr niedrigen Preisen.

Wardenburg.
Den Bewohnern von Wardenburg und

Umgegend zur Nachricht , daß ich hier auf
kurze Zeit in dem Hause des KaufmannsG . Willers eineWerkstückefür Uhren
errichtet habe.

Reue Uhren liefere billigst.
0 . Willero, Uhrmacher.

Miitrmiiiltrl
u. Jacketts

sowie rillSL ' «

bedeutend unter Selbstkosten
preis.

Achternstr. 32.

F.
Lscbolinkum

Marke : , ,/WIer"
Generalvertrieb für Nordwest¬

deutschland»

Oldenburg i. Gr.
liieerpi -oäulrtk en gra8.

Oum gründlichen Unterricht imBiotin - und
x ) Klavierspiel hat für Schüler noch einigeStunden frei
_ Feldtmann, Lindenstr . 39 , oben.

W. Ki- osnliv, Gaftstrafze Nr. 3,
Friseur u . Perrückenmacher.

Röhrenbrunnen,
niemals Wassermangel, gutes Trinkwasser,
liefert als Spezialität

D . H. Hornung, Kurwickstraße 10.
Cefsionen.

Von jetzt bis Herbst sind gute Land -Hypo¬
theken in Höhe von 14500 , 9000 u. 7500 ^
zu ZV«- 4 >/4 7» Umstände halber abzutreten;
Offerten unter ll ^polbsli 31000 postlagernd
Oldenburg erbeten . _

Im AusverkM
habe verschiedene ^

« »

Paletot-
NNd

öfAnzugstofs,!
sehr im Preise ermäßigt.

LGKÄG
zu jedem annehmbaren Preii

Achternstr. 32.

Für eineBieh - Bersicherungs - Gesellschast werden sofort an allen Orten
strebsame Vertreter

gesucht durch
Aug . Gröne , Vers .-Jnspektor.

Gesucht: Eine tüchtige Wirtschafterin
für ein Gut in der Nähe vonStubben, welche das
Kochen , die Milchwirtschaft und das Federvieh
zu besorgen hat. Schriftlich zu melden bei

Frau Rauch, St . Magnus.Gut Fuchsberg.
Näheres beiWachtendorff, Seminarverwalter.

Gesucht
auf sofort 8 tüchtige Dach
deckergesellen aus dauernde
Arbeit . Mills L

_ Georgstr. 11.
Für mein Eisen - und Kurzwaren

Geschäft suche zum 1 . Oktür. einen
Gehilfen - A . G . Antoni.

Weener , Juli 1893.
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Aum 1 . Sept. können wieder junge Mädchen
das Schneidernu . Musterzeichnen gründl.

unentgeltlich erlernen.
FrauL. Müller, Costumconfection,Rosenstr.2.
Gesucht zum 15 . Aug. d. Js . ein zuver¬

lässiger Knecht von 17 —20 Jahren, zum
Torffahren, gegen hohen Lohn, sowie zum
1 . Novbr. d . Js . zwei Kutscher.

H . Giese, Mottenstr. 12.

Gesucht.
Ein erfahrenes, zuverlässiges Kindermäd¬

chen auf Oktober.
Geestemünde. Frau H. Achgelis.

Gesucht auf sofort für meinklv . ManufaktiManufaktur - , Kolonial - Kurz-
und Eisenwarengeschäft ein jüngerer Kommis
oder ein Lehrling.

G . Woge.
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am Donnerstag , den 3 . August 18S3.
Beginn 8 Uhr abends. Eintritt nur gegen

Karte . 10 Uhr im festlich illuminiertenGarten
große Feuerwerkspolonaise.

Das Komitee.
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Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Schars in Oldenburg, Peterstraße 6.
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